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Tz.

I. Prüfungsauftrap

01 Der Werkleiter des

Eigenbetriebs der Stadt Koblenz

- Grunflächen- und Bestattungswesen -

Koblenz

- im Folgenden auch DEigenbetriebu genannt -

Herr Rudiger Dittmar, beauftragte uns auf Grund des Beschlusses des Stadtrats vom

16. Dezember 2011, den

Jahresabschluss zum 31. Dezember 2012

- bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang -

sowie den

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2012

unter Einbeziehung der Buchfuhrung gem. § 317 HGB zu prüfen und über das Ergeb

nis der Prufung im berufsublichen Umfang zu berichten.

02 Rechtsgrundlagen unserer PrUfung sind:

1. Die Gemeindeordnung für Rheinland-Pfalz (GemO) in der Fassung vom

31. Januar 1994, zuletzt geândert durch § 142 Abs. 3 des Gesetzes vom

20. Oktober 2010 (GVBI. S. 319)

2. Die Eigenbetriebs- und Anstaltsverordnung für Rheinland-Pfalz (EigAnVO) yam

5. Oktober 1999 (GVBI. 1999, S. 373)
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3. Die Landesverordnung (LVO) über die Prutung kommunaler Einrichtungen vorn

22. Juli 1991, zuietzt geandert durch Artikel 7 des Gesetzes vorn 28. August 2001

(GVBI. 2001, S. 210)

4. § 53 des Gesetzes über die Grundsatze des Haushaltsrechts des Bundes und des

Landes (HGrG) vorn 19. August 1969, zuletzt geändert durch Art. 1 des Gesetzes

vom 27. Mai 2010 (BGBI. 2010, S. 671)

sowie die hierzu ergangenen Verwaltungsvorschriften.

03 Bei der PrOfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts handelt es sich urn eine

gesetzUch vorgeschriebene Abschlussprufung.

04 Bei der Erstellung des Prufungsberichts sind die im IDW Prufungsstandard 450 des In

stitut der Wirtschaftsprufer in Deutschland e. V. niedergelegten ,,Grundsatze ordnungs

rnäl3iger Berichterstattung bei Abschlussprüfungen’ beachtet worden. AuBerdem wur

de der “Fragenkatalog zur Prufung der OrdnungsrnaBigkeit der Werkleitung und der

wirtschaftlichen Verhältnisse nach § 53 HGrG’ (IDW PS 720) berucksichtigt.

05 Wir bestätigen gernal3 § 321 Abs. 4 a HOB, dass wir bei unserer Abschlussprufung die

anwendbaren Vorschriften zur Unabhängigkeit beachtet haben.

06 Für die Durchführung des Auftrages und unsere Verantwortlichkeit sind - auch irn Ver

hältnis zu Dritten - die als Anlage 12 beigefugten ,,Allgemeine Auftragsbedingungen fur

Wirtschaftsprufer und Wirtschaftsprufungsgesellschaften” in der Fassung vorn

1. Januar 2002 rnaBgebend.
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II. Grundsâtzliche Feststellungen

07 Stelluncinahme zur Laciebeurteilung durch die Werkleitung

Die Werkleitung hat im Lagebericht (Anlage 4) und rn Jahresabschluss (Anlagen 1 bis

3) die wirtschaftliche Lage des Eigenbetriebs beurteilt.

GemâI3 § 321 Abs. 1 S. 2 HGB nehmen wir als Abschlussprüfer mit den folgenden

Ausführungen vorweg zur Lagebeurteilung durch die Werkleitung im Lagebericht und

im Jahresabsohluss Stellung. Dabei gehen wir insbesondere auf die Beurteilung des

Fortbestandes und der zukunftigen Entwicklung des Eigenbetriebs unter Berücksichti

gung des Lageberichts em. Unsere Stellungnahme geben wir auf Grund eigener Beur

teilung der wirtschaftlichen Lage des Eigenbetriebs, die wir im Rahrnen der Prüfung

des Jahresabschlusses und des Lageberichts gewonnen haben, ab.

Die Werkleitung hat folgende Kernaussagen getroffen:

1. Nach Jahren der Steigerung ist die Gesamtleistung des Eigenbetriebs in 2012 urn

rd. 0,4 Mio. € auf rd. 11,3 Mio. € gesunken, was im Wesentlichen auf reduzierte

Umsatze im Betriebszweig Bestattungswesen zurückzufuhren ist. insgesamt wurde

em Jahresgewinn von 72 T€ erwirtschaffet, was einer Verbesserung im

Vorjahresvergleich um 28 T€ entspricht. Diese Steigerung beruht darauf, dass die

rücklaufige Einnahmensituation durch Kosteneinsparungen und insbesondere rn

Betriebszweig Bestattungswesen durch gezielte Verbesserungen bei der Steuerung

des Personaleinsatzes uberkompensiert wurde - wir verweisen auf die Ausfuh

rungen auf Seite 20 f. und 30 f. dieses Berichtes, die die Entwicklungen der

Ertragslage in den beiden Betriebszweigen darstellen.

2. Der aus der laufenden Geschaftstátigkeit erwirtschaftete Zufluss an Finanzmitteln

Iiegt mit 2.214 T€ deutlich uber dem Vorjahreswert. Aus dem Bereich der

Investitionstãtigkeit haben sich in beiden Betriebszweigen per Saldo Zahiungs

miffelabflüsse ergeben. Die Tilgung von Krediten hat im Betriebszweig

Bestaffungswesen wie auch im Vorjahr zu einem Zahlungsmittelabfluss gefuhrt,

wogegen im Betriebszweig Grunflachenwesen aufgrund der bereits im Vorjahr

abgeschlossenen Tilgung von Krediten keine Zahlungsmittel abgef(ossen sind

- vergleiche hierzu die AusfUhrungen auf den Seiten 18 und 28, die die Kapitaifluss

rechnungen der beiden Betriebszweige abbilden.
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3. Der Verschuldungsgrad hat sich im Vorjahresvergleich in beiden Betriebszweigen

verringert. Entsprechend hat sich die Eigenkapitalquote verbessert. Die Iangfristig

gebundenen VermOgenswerte sind im Betriebszweig Grünflãchenwesen zu rd. 2/3,

rn Betriebszweig Bestattungswesen zu nahezu 90 % durch iangfristiges Kapital

(Eigenkapital) finanziert. Für Zwecke der Bilanzanalyse wird im Betriebszweig

Bestattungswesen das bilanzielle Eigenkapital urn die passiven Rechnungs

abgrenzungsposten erganzt und so als wirtschaftliches Eigenkapital definiert

- vergleiche hierzu die Ausführungen auf den Seiten 13 und 16 bzw. 23 und 26, die

die Verrnögenslage und die Deckungsverhaltnisse erlãutern.

Folgende Kernaussagen zur voraussichtlichen Entwicklung mit ihren wesentlichen

Chancen und Risiken sind hervorzuheben:

1. Die Aufgabe des Betriebszweiges GrUnflachenwesen zur Pflege der durch die

Bundesgartenschau 2011 hinzugekornmenen Freiflachen gestaltet sich angesichts

der angespannten Finanzlage der Stadt Koblenz als schwierig.

2. Im Bereich Bestattungswesen stellen die weiterhin sinkende Bereitschaft zur

Tãtigung von Ausgaben für Bestattungen, Grabanlage und Grabpflege sowie die

verschärfte Konkurrenzsituation mit privaten Krematorien die wesentlichen Risiken

dar.

3. Im Bereich Grunflachenwesen wurde durch den Masterplan Grun 2011 + eine

Iangfristige Strategie fur den offentlichen Freiraurn erarbeitet. Daneben stelit das im

Aufbau befindliche Grunflacheninformationssystem (GRIS) eine Möglichkeit zur

effizienten Steuerung des Personaleinsatzes dar.

4. Durch em verstärktes Informations- und Beratungsangebot sowie eine Ausweitung

des Angebots an Bestattungsformen stelit sich der Betriebszweig Bestattungswesen

effizient auf die unterschiedlichen Zielgruppen em, um eine Bindung an die

kommunalen Friedhofe zu schaffen und die Vorzüge der kommunalen Bestattung

dern Grunde nach wettbewerbsfähig herauszustellen.
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Nach dem Ergebnis unserer Prufung und den dabei gewonnenen Erkenntnssen st die

Beurteilung der Lage des Elgenbetriebs einschliei3lich der dargesteliten Risiken der zu

künftigen Entwicklung plausibel und folgerichtig abgeleitet. Die Lagebeurteilung durch

die Werkleitung ist dem Umfang nach angemessen und inhaitlich zutretfend. Unsere

Prüfung hat keine Anhaltspunkte dafur ergeben, dass der Fortbestand des Eigenbe

triebs getährdet ware.
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Ill. Gegenstand, Art und Umfang der Prufung

1. Gegenstand der Prufung

08 Wir haben den nach deutschen Rechnungslegungsgrundsàtzen aufgestellten Jah

resabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang -

unter Einbeziehung der Buchfuhrung und den Lagebericht des Eigenbetriebs der

Stadt Koblenz - Grunfächen- und Bestattungswesen - für das Geschaftsjahr vom

1. Januar bis zurn 31. Dezember 2012 geprUft. Die Buchfuhrung und die Aufstellung

von Jahresabschluss und Lagebericht iegen in der Verantwortung der Werideitung

des Eigenbetriebs. Unsere Aufgabe ist es, aut der Grundlage der von uns durchge

führten PrOfung eine Beurteilung Uber den Jahresabschluss unter Einbeziehung der

Buchfuhrung und über den Lagebericht abzugeben.

09 Die PrOfung des Jahresabschlusses hat sich darauf zu erstrecken, ob die gesetz

lichen Vorschriften und sie ergánzende Bestimmungen der Betriebssatzung beach

tet worden sind. Insbesondere gilt es zu beurteilen, ob der Jahresabschluss unter

Beachtung der Grundsatze ordnungsmâl3iger Buchfuhrung em den tatsáchlichen

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage ver

mittelt. Der Lagebericht ist darauf zu prufen, ob er mit den bei der Prufung ge

wonnenen Erkenntnissen in Einklang steht und insgesamt em zutreffendes Bud von

der Lage des Eigenbetriebs vermittelt. Dabei ist auch zu prüfen, ob die Chancen

und Risiken der zukUnftigen Entwicklung zutreffend dargestelit sind.

10 Gemäfl § 89 Abs. 3 GemO i. V. m. der PrufungsVO haben wir auch die wirtschaft

lichen Verhältnisse des Eigenbetriebs und die Ordnungsmal3igkeit der Werkleitung

geprüft.

11 Dabei haben wir den zu § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2 HGrG vom IDW nach Abstimmung

mit dem Bundesministerium der Finanzen veroffentlichten Prüfungsstandard

‘Berichterstattung uber die Erweiterung der Abschlussprufung nach § 53 HGrG”

(IDW PS 720) beachtet.
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12 Wir weisen darauf hin, dass gezielte Prufungshandlungen zur Aufdeckung von Un

terschlagungen oder sonstigen strafrechtlich relevanten Tatbestãnden zu Lasten

des Eigenbetriebs nicht Gegenstand der Abschlussprufung sind.

13 Die Prufung des Umfangs und der Angemessenheit des Versicherungsschutzes war

nicht Gegenstand des Auftrags.

2. Art und Umfanci der PrUfung

14 Wir haben unsere Jahresabschlussprufung nach § 317 HOB unter Beachtung der

vom Institut der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e. V. festgestellten deutschen

Grundsätze ordnungsmãr3iger Abschlussprufung vorgenommen. Danach 1st die PrQ

fung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöi3e, die sich

auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grund

sätze ordnungsmaBiger Buchfuhrung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes

der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender

Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die

Kenntnisse über die Geschaftstatigkeit und über das wirtschaftiiche und rechtliche

Umfeld des Eigenbetriebs sowie die Erwartungen über mogliche Fehier berOcksich

tigt. rn Rahrnen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezo

genen internen Kontroilsystems sowie Nachweise fur die Angaben in Buchführung,

Jahresabschluss und Lagebericht uberwiegend auf der Basis von Stichproben beur

teilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungs-, Bewer

tungs- und Gliederungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der Werk

leitung sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und

des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prufung eine hinreichend

sichere Grundlage für unser Prufungsurteil bildet.

15 Wir weisen darauf hin, dass der vom Eigenbetrieb erstelite Erlâuterungsteil (Anlage

5) nicht Gegenstand unserer Prüfung ist.

16 Die Prufung wurde - mit Unterbrechungen - in den Monaten März und April 2013 in

den Geschàftsrãurnen des Eigenbetriebs sowie in unseren Geschäftsrãumen in

Koblenz durchgeführt.
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17 Ausgangspunkt unserer Prufung war der von uns geprufte und mit dem uneinge

schrankten Bestatigungsvermerk vom 16. Mai 2012 versehene Jahresabschluss

zum 31. Dezember 2011. Er wurde mit Stadtratsbeschluss vom 28. Juni 2012

unverändert testgestellt.

18 Auf der Grundlage eines risiko- und systemorientierten Prüfungsansatzes haben wir

zunachst eine Prufungsstrategie entwickelt. Diese basiert auf einer Einschãtzung

des Unternehmensumfelds, Auskunften der Werkleitung über die wesentlichen Un

ternehmensziele, -strategien sowie die damit zusammenhângenden Geschâftsrisi

ken, analytischen Prufungshandlungen zur Einschãtzung von Prufungsrisiken und

zur vorlaufigen Beurteilung der Lage des Eigenbetriebs sowie auf einer grundsatz

lichen Beurteilung des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrolisystems des

Eigenbetriebs. Aus den im Rahmen dieses Informationsbeschaffungsprozesses ge

wonnenen Erkenntnissen haben wir eine vorlaufige Risikoeinschätzung für die em

zelnen Prufungsgebiete vorgenommen und em dieser Einschãtzung entsprechen

des Prüfungsprogramm entwickelt. In diesem Prufungsprogramm sind die Schwer

punkte der Prufung sowie die Art und der Umfang der Prufungshandlungen festge

legt.

19 Unser Prufungsprogramm beinhaltetfolgende Prüfungsschwerpunkte:

- Entwicklung des Anlagevermogens

- Verrechnungsverkehr mit dem Einrichtungstrager

- Vollstandigkeit und Bewertung der Ruckstellungen

- Anhang und Lagebericht

20 Die Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prufungsnachweisen umfassten

System- und Funktionstests, analytische Prüfungshandlungen sowie Einzelfallprü

fungen.
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21 Bei der Prufung des rechnungslegungsbezogenen nternen Kontroilsystems sind wir

wie folgt vorgegangen: Ausgehend von den externen Faktoren, den Unternehmens

zielen, der Geschattsstrategie und den Steuerungs- und Uberwachungsprozessen

auf der Unternehmensebene analysierten wir die Geschäftsprozesse. In dieser Pro

zessanalyse beurteilten wir, inwieweit die wesentlichen Geschäftsrisiken, die einen

Einfluss auf unser Prüfungsrisiko haben, durch die Gestaltung der Betriebsablaufe

und der Kontroll- und UberwachungsmaBnahmen vermindert wurden.

22 Die Erkenntnisse der Prufung des rechnungslegungsbezogenen internen Kontroll

systems wurden bei der Auswahl der analytischen Prufungshandlungen und der

Einzelfallprüfungen berücksichtigt.

23 Für die Prüfung der zukunftsbezogenen Angaben rn Lagebericht haben wir uns zu

nâchst von der Zuverlässigkeit und Funktionsfàhigkeit des unternehmensinternen

Planungssystems überzeugt. Die Prognosesicherheit des Eigenbetriebs haben wir

durch Analyse der Planabweichungen in Vorjahren beurteilt. Anschliel3end haben

wir die Eignung des verwendeten Prognosemodells sowie die der Prognose zu

Grunde liegenden Annahmen über die zukunffige Entwicklung der wesentlichen Em

flussfaktoren der wirtschafthchen Lage vor dem Hintergrund der tatsachlichen Lage

am Bilanzstichtag auf Plausibilität, Widerspruchsfreiheit und Vollstandigkeit geprüft,

24 AIle erbetenen Aufklãrungen und Nachweise wurden von der Werkleitung und den

von ihr benannten Personen bereitwillig erteilt. Die Werkleitung hat uns die Vollstan

digkeit dieser Aufklärungen und Nachweise sowie der Buchführung, des Jahresab

schlusses und des Lageberichts schriftlich bestätigt.

25 Art und Umfang unserer Prüfungshandlungen und deren Ergebnisse sind in unseren

Arbeitsunterlagen festgehalten.

26 Am 24. Mai 2013 fand eine Schlussbesprechung mit der Werkleitung des

Eigenbetriebs und einer Vertreterin des Beteiligungs-Controllings der Stadtwerke

Koblenz GmbH statt, in der das Prufungsergebnis erörtert und begründet wurde.
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IV. Feststellunpen und Erlãuterungen zur Rechnungsleciunci

1. Ordnungsmâl3igkeit der Rechnungslegung

27 1.1 Buchführunci und weitere geprUfte Unterlapen

Die Geschattsvorfälle werden im Rahmen der Finanzbuchhaltung über die EDV

Anlage der Stadt Koblenz unter Verwendung der Programme “Oxaion” und ‘Mach”

erfasst und verarbeitet. Die Anlagenbuchhaltung wird uber das Anlagenprogramm

“Quadriga” erstellt. Die Anlagenbuchhaltung und die Finanzbuchhaltung erfolgen

fur die einzelnen Betriebszweige getrennt. Die Kassenbucher der Betriebszweige

werden manuell gefuhrt und fortgeschrieben.

Die Ordnungsma(3igkeit der Finanzbuchhaltungssoftware “Oxaion” der command

AG, Ettlingen, wurde durch em Testat der KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft

AG, Frankfurt, vom 22. Mai 2003 bestatigt.

Für das Anlagenprogramm “Quadriga” hat die Stuttgen & Haeb AG, Düsseldorf,

am 27. Februar 2009 em Testat uber die Ordnungsmãl3igkeit erteilt.

Die Organisation der Buchfuhrung ermoglicht die vollstàndige, richtige, zeitgerech

te und geordnete Erfassung und Buchung der Gescháftsvorfâlle. Der Kontenpian

ist ausreichend gegliedert, das Beiegwesen ist klar und übersichtlich geordnet. Die

Bücher wurden zutreffend mit den Zahlen der Vorjahresbilanz eröffnet und insge

samt wahrend des gesamten Geschäftsjahres ordnungsgemäl3 gefuhrt.

Die Informationen, die aus den weiteren gepruften Unterlagen (Planungsrechnun

gen, Vertrâge, Werkausschussprotokolle) entnommen wurden, führen zu einer

ordnungsgemäflen Abbildung in Buchfuhrung, Jahresabschluss und Lagebericht.

Die Buchführung und die weiteren gepruften Unterlagen entsprechen nach unse

ren Feststellungen den gesetzlichen Vorschriften einschliei3lich der Grundsatze

ordnungsmai3iger Buchführung und den ergänzenden Bestimmungen der Be

triebssatzung.
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28 1.2 Jahresabschluss

Der uns zur Prüfung vorgelegte Jahresabschluss zum 31. Dezember 2012 wurde nach

den handelsrechtlich geltenden Vorschriften und den erganzenden Bestimmungen der

Betriebssatzung unter Berucksichtigung der Vorschritten der EigAnVO aufgestellt.

Der uns zur PrOfung vorgelegte Jahresabschluss lieS sich ordnungsgemaB aus den

Büchern und den weiteren geprüften Unterlagen des Eigenbetriebs ableiten und

entwickeln.

Die Vermogensgegenstände und Schulden sind in Ubereinstimmung mit den ge

setzlichen Vorschriften nach dem Grundsatz der Unternehmensfortführung angesetzt

und bewertet. Fur erkennbare Risiken hat der Eigenbetrieb, soweit dies im Zeitpunkt

der Prüfung beurteilt werden konnte, ausreichende Wertberichtigungen und

Rückstellungen gebildet.

Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren gemäB

§ 275 Abs. 2 HGB beibehalten. Aufwendungen und Enrage sind vollstãndig erfasst,

ordnungsgemãB abgegrenzt und zutreffend gegliedert.

Auf Grund unserer Prüfung kommen wir zu dem Ergebnis, dass die Bilanz und die

Gewinn- und Verlustrechnung zutreftend nach den Vorschriften des Zweiten Ab

schnitts des Dritten Buches des Handelsgesetzbuches gegliedert sind und dass die

Bilanzposten nach den Vorschriften des Ersten und Zweiten Abschnitts des Dritten

Buches des Handelsgesetzbuches angesetzt und bewertet sind.

Der Anhang enthâlt she vorgeschriebenen Angaben.

29 1.3 Laciebericht

Der Lagebericht der Werkleitung für das Geschäftsjahr 2012 entspricht den ge

setzlichen Vorschriften und den ergãnzenden Bestimmungen der Betriebssatzung. Der

Lagebericht steht im Einklang mit dem Jahresabschluss sowie mit den von uns bei der

Prüfung gewonnenen Erkenntnissen. Er vermittelt insgesamt em zutreftendes Bud von

der Lage des Eigenbetriebs. Unsere Prüfung hat zu dem Ergebnis gefQhrt, dass im

Lagebericht die wesenthichen Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung

zutreffend dargestelit und die Angaben nach § 289 Abs. 2 HGB vollstandig und

zutreffend sind.
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2. Gesamtaussage des Jahresabschlusses

30 2.1 Feststellung zur Gesamtaussacie des Jahresabschlusses

Unter Berücksichtigung der von uns wahrend der Prufung gewonnenen Erkennt

nisse stellen wir hiermit test, dass der Jahresabschluss des Eigenbetriebs der

Stadt Koblenz - Gruntlachen- und Bestattungswesen - zum 31. Dezember 2012

unter Beachtung der Grundsãtze ordnungsmäl3iger Buchfuhrung em den tatsäch

lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermogens-, Finanz- und Ertragsla

ge des Elgenbetriebs vermittelt ( 264 Abs. 2 HGB).

31 2.2 Darstellung wesentlicher Bewertungsgrundlagen

Die wesentlichen Bewertungsgrundlagen sind rn Anhang (Anlage 3) zutreffend

wiedergegeben.

Erganzende lnformationen zur Vermogens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbe

triebs, die wegen der untergeordneten Bedeutung nicht berichtspflichtig rn Sinne

des § 321 HGB sind, haben wir im Folgenden bzw. in Anlage 8 autgefuhrt.

3. Analyse der Vermöciens-, Finanz- und Ertragslage

32 Zur Analyse der Verrnögens-, Finanz- und Ertragslage haben wir die Posten der Bi

lanz und der Gewinn- und Verlustrechnung, getrennt nach den Betriebszweigen

Grunflachenwesen und Bestattungswesen, nach betriebswirtschaftlichen Gesichts

punkten geordnet, wobei sich die Darstellung auf eine kurze Entwicklungsanalyse

beschrânkt. Erganzend haben wir in Anlage 8 einige betriebswirtschaftliche Kenn

zahlen berechnet.

33 Nachfolgend gehen wir aut wesentliche, die Entwicklung der Verrnogens-, Finanz

und Ertragslage pràgende Sachverhalte em, sofern sie nicht bereits unter dern Glie

derungspunkt II. Grundsãtzliche Feststellungen/Stellungnahme zur Lagebeurteilung

durch die Werkleitung” autgeluhrt wurden.
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34 3.1 Vermäpenslage - Grunflachenwesen -

Zur Darstellung der Vermogenslage des Setriebszweigs GrUnflächenwesen werden die Posten der Bilanz
nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten zusamrnengefasst, umgruppiert und den vergleichbaren
Posten des Vorjahres gegenubergestelit.

Soweit die Laufzeit der jeweiligen Vermogensgegenstande bzw. Verbindlichkeiten innerhaib der nàchsten
zwölf Monate nach dem Bilanzstichtag iiegt, werden sie als Hkurz und mitteltristig” ausgewiesen; daruber
hinausreichende Restlaufzeiten gelten als Dlangfristigv,

2012 2011 Veranderung
To % TO % TO %

AKTIVA

I. Anlapevermögen

Immaterielle Vermögensgegenstãnde 9 0,7 26 1,8 -17 -65,4
Sachanlagen 1.104 87,6 1.118 78,9 -14 -1,3
Finanzanlagen 3 0,2 3 0,2 0

1.116 88,5 1.147 80,9 -31 -2,7
II. Umlaufvermogen

Forderungen gegen den Einrichtungstrãger 9 11,5 ?Zl -126 -46,5

1.261 100,0 1,418 100,0 -157 -11,1

PASS VA

I. Eipenkapital

Gezeichnetes Kapital 200 15,9 200 14,1 0
Aligemeine Rucklage 293 23,2 293 20,7 0
Gewinnvortrag 187 14,8 163 11,5 24 14,7
Jahresgewinn 38 3,0 24 1,7 14 58,3

718 56,9 680 48,0 38 5,6
II. Fremdkaoital

Kurz- und mittelfristio (F1LZ < 1 Jahr)

Sonstige Ruckstellungen 219 17,4 269 19,0 -50 -18,6
Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 0 0,0 305 21,5 -305 -100,0

Verbindlichkeiten gegenüber dem
Betriebszweig Bestattungswesen 324 25,7 1 64 11,5 160 97,6

543 43,1 738 52,0 -195 -26,4

1.261 100,0 1.418 100,0 -157 -11,1
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Erläuterunci der wesentlichen Posten - Grunfláchenwesen -

35 Zurn 31. Dezember 2012 ergibt sich eine Bilanzsumme in Hohe von 1.261 T€

(Vorjahr 1.418 T€). Auf der Aktivseite verminderte sich das Anlagevermogen urn

31 TE und das Urnlaufverrnögen (= Forderungen gegen den Einrichtungstrager)

urn 126 T€. Der Anteil des Anlageverrnogens am Gesamtverrnogen betragt 88,5 %

(Vorjahr 80,9 %). Auf der Passivseite steht einer Erhohung des Eigenkapitals um

38 1€ eine Verringerung des kurz- und mitteifristigen Frerndkapitals urn 195 16

gegenüber. Die Eigenkapitalquote betrãgt 56,9 % nach 48,0 % irn Vorjahr.

36 Beim Anlagevermögen stehen Zugãngen in Hohe von 181 T€ Abschreibungen

von 21216 gegenüber.

37 Die Zugänge beziehen sich rn Wesentlichen auf einen Saugwagen (34 16), einen

Citroen Jurnper (51 T€), den Bau eines Gewachshauses (21 T€), einen Fiat Cargo

(17 T€) sowie auf em Materialaufnahmesystern (16 T€).

38 Die Forderungen gegen den Einrichtungsträger verringerten sich gegenuber

dern Vorjahr um 126 T€ auf 145 Te. Die Veränderung ergibt sich irn Wesentlichen

aus der Tatsache, dass die Lieferantenverbindlichkeiten arn Bilanzstichtag bereits

vorn Einrichtungsträger zur Zahiung angewiesen wurden und sornit nicht rnehr als

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (Vorjahr 305 T€) auszuweisen

sind, sondern bereits das Verrechnungskonto rnit der Stadtkasse gemindert

haben. Dieses b&auft sich zurn 31. Dezernber 2012 auf 1.017 T€ (Vorjahr

-764 TE); dern steht eine Verbindlichkeit aus der Leistungsabrechnung von 872 T€

gegenuber. Die Entwicklung wird in der Kapitalflussrechnung analysiert (vgl. Seite

18).

39 Auf der Passivseite erhOhte sich das Eigenkapital urn den irn Geschäftsjahr 2012

erzielten Jahresgewinn (38 T€).
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40 Die sonstigen Ruckstellungen belauten sich auf 219 T€ und liegen somit 50 T€

unter dern Vorjahreswert. Der Rückgang resultiert im Wesentlichen aus dern

Auslaufen der Altersteilzeitvertrage sowie der gesunkenen Ruckstellung für Urlaub

und Uberstunden (-39 T€).

41 Die Verbindlichkeiten gegenUber dem Betriebszweig Bestattungswesen

erhohten sich urn 160 TE. Dies Iiegt rn Wesentlichen daran, dass die Bearbeitung

der nach der BUGA zu pflegenden Grunflachen mit Mitarbeitern aus dern

Betriebszweig Bestattungswesen erfolgte. Durch den erhöhten Personal

kostenbezug erhöhte sich auch die Verbindlichkeit.
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42 Deckungsverhaltnisse - Grünflachenwesen -

Ver
2012 2011 ânderung

T€ % T€ T€

I. Langfristig
gebundene Vermopenswerte

Anlagevermögen 1.1161000 1.147 10PM
.

II, Langfristig zur
Verfugung stehendes Kapital

Eigenkapital i3 (J 593 .

Ill. Unterdeckung -398 -35,7 -467 -40,7 69

43 Als Deckungsverhaltnis wird die Relation des langfristig zur Verfügung stehenden
Kapitals zu den langfristig gebundenen Verrnogenswerten bezeichnet. Hiernach sind nur
64,3 % des rn Betriebszweig langfristig gebundenen Vermagens auch durch
entsprechend lange zur Verfugung gesteiltes Kapital gedeckt.

Der Betriebszweig weist zurn Bilanzstichtag eine Unterdeckung von -398 T€ aus
(Vorjahr -467 Te). Da es sich bei dern Eigenbetrieb finanzwirtschaftlich nur urn
Sondervermägen der Gerneinde handelt - § 10 Abs. 1 EigANVO - hat diese für die
Sicherung der Finanzkraft aufzukornrnen.
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44 3.2 FinanzlaQe - Grunflachenwesen -

Zur Erlâuterung der Finanzlage werden die Abschlusszahlen in Form einer Kapital

flussrechnung zusammengesteilt. Dabei werden die gleichen Zusammenfassun

gen wie bei der Darstellung der Vermogenslage vorgenommen.

Die Kapitalflussrechnung in Anlehnung an den Deutschen Flechnungslegungsstan

dard Nr. 2 (DRS 2) gibt Auskunft über die von dem Eigenbetrieb erwirtschafteten

und hr von auBen zugeflossenen Finanzmittel. Dafur werden in der Kapitalfiuss

rechnung die Zahlungsstrome getrennt nach den Cashflows aus der laufenden Ge

schäftstatigkeit, aus der Investitionstätigkeit (einschheBlich Desinvestitionen) und

aus der Finanzierungstâtigkeit dargestelit. Die Summe der Cashflows aus diesen

drei Tatigkeitsbereichen entspricht der Veränderung des Finanzmittelfonds rn Ge

schäftsjahr, soweit diese nicht auf Wechselkurs- oder sonstigen Wertãnderungen

beruht.

Der Finanzmittelfonds am Ende der Periode ergibt sich aus dem Verrechnungs

konto des Eigenbetriebs bel der Stadtkasse Koblenz (vgl. Anlage 5/Seite 3).
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- Grunflachenwesen -

2012 2011
T€

Jahresgewinn 38 24

+ Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Werte 212 191

Cash Earnings gem. DVFA 250 215

-1+ Ab-/Zunahrne der Ruckstellungen -50 49

-It Buchgewinnel-verluste aus Anlageabgangen -8 29

i-I- Ab-/Zunahrne der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen sowie anderer Aktiva 1.907 -1.245

Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
sowie anderer Passiva -145 -196

Cashf low aus laufender Geschaftstatigkeit*

+ Einzahlungen aus Abgängen von Gegenstanden des Anlagevermogens 8 37

- Auszahlungen fur Investitionen in das Anlageverrnogen -181 -330

Cashflow aus Investitionstatigkeit ...z1

- Tilgung von Krediten 0 -174

Cashflow aus Finanzierungstãtigkeit -174

Zahlungswirksame Veränderunci des Finanzmittelfonds 1.781 -1.615

÷ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode -764 851

= Finanzmittelfonds am Ende der Periode 1.017 -764

Der Bertrieb hat im Geschãftsjahr 2012 aus der laufenden Geschãftstätigkeit liquide Mittel von
1.954 1€ erwirtschaftet. Dieser Betrag (Umfinanzierung) reicht aus, urn die Investitionen (173 T)
komplett elgen zu finanzieren und alle bestehenden Verbindlichkeiten durch eigene Mittel zu
decken.

* in Anlehnung an den MDeutschen Rechnungslegungsstandard Nr. 2”
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45 Liciuiditâtsverhâltnisse - Grünflãchenwesen -

Ver
2012 2011 änderung

T€ % T€

I. Kurz- und mitteifristig
verwertbare Vermägenswerte

Forderungen gegen den Einrichtungstrãger 145 26,7 7

II. Kurz- und mitte$fristig
fallici werdende Verbindlichkeiten

Sonstige Rückstellungen 219 269 -50
Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 0 305 -305

Verbindlichkeiten gegenuber dem
Betriebszweig Bestattungswesen 324 164 160

Sonstige Verbindlichkeiten
543 100,0 738 100,0 -195

III. Licjuidität -398 -73,3 -467 -63,3 69

Im Rahmen der Liquiditätsverhältnisse werden die kurz- und miffeifristig verwertbaren
Vermögenswerte den kurz- und mitteifristig fallig werdenden Verbindlichkeiten
gegenübergestellt. Die Darstellung zeigt das bereits unter Tz. 42 dargestellte Ergebnis.
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46 3.3 Ertragslage - Grunflachenwesen -

Die Ertrags- und Aufwandspositionen der Gewinn- und Verlustrechnung haben wir
nachfolgend nach betriebswirtschafthchen Gesichtspunkten gegliedert und den
Vorjahreszahlen gegenubergestellt.

Ver
2012 2011 anderung

T€ %T6 %T€ %

Umsatzerlose 7.538 96,8 7.579 96,4 -41 -0,5
Aktivierte Eigenleistungen 9 0,1 8 0,1 1 12,5
Sonstige betriebhche Ertrâge 239 3,1 275 3,5 -36 -13,1

Gesamtleistung 7.786 100,0 7.862 100,0 -76 -1,0

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe 357 4,6 252 3,2 105 41,7

Aufwendungen für bezogene Leistungen 2.739 35,2 2.932 37,3 -193 -6,6

Materiaiaufwand 3.096 39,8 3.184 40,5 -88 -2,8

Rohertrag 4.690 60,2 4.678 59,5 12 0,3

Personalkosten 3.949 50,7 3.907 49,7 42 1,1
Planmãl3ige Abschreibungen 212 2,7 191 2,4 21 11,0
Verwaltungskosten 297 3,8 282 3,6 15 5,3
Betriebskosten 194 2,5 235 3,0 -41 -17,4
Ubrige Aufwendungen 0 0,0 35 0,4 -35 -100,0
Sonstige Steuern 7 0,1 6 0,1 1 16,7

Betriebliche Aufwendungen 4:659 59,8 4656 0,1

Betriebsergebnis 31 0,4 22 0,3 9 40,9

Sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage 5 0,1 11 0,1 -6 -54,5
Sonstige Zinsen und
ãhnliche Aufwendungen 0 0,0 9 0,1 -9 -100,0

Finanzergebnis 5 0,1 2 0,0 3 150,0

Geschâftsercjebnis 36 0,5 24 0,3 12 50,0

Aul3erordentliche Erträge 2 0,0 0 0,0 2

AuBerordentliches Ergebnis 2 0,0 0 0,0 2

Jahresgewinn 38 0,5 24 0,3 14 58,3
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Erläuteruncien der wesentlichen Pasten - Grunflächenwesen -

47 {nsgesarnt wurden irn Geschaftsjahr 2012 Umsatzerläse in Höhe von 7538 T€

(Vorjahr 7.579 T€) erzielt. Die Erlöse für die Unterhaltung der Grunanlagen, die

durch die Stadt Koblenz erstattet werden, verringerten sich von 148 T€ auf

4.403 Te, die Erlase aus den Leistungen an stádtische Arnter sind von 2.574 T€

urn 19 T€ auf 2.555 T€ gesunken. Dern gegenüber steht em Anstieg der Erlose fur

Leistungen der Stadtgãrtnerei urn 93 T€ auf 259 T€ sowie der Erlose fur

Ingenieurieistungen urn 31 T€ auf 317 T€. Die Zusarnrnensetzung dieser

Urnsatzerlase ist den Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung (Anlage

5/Seite 7) zu entnehrnen.

48 Die sonstigen betrieblichen Ertrãge verringerten sich urn 36 T€ auf 239 T€, was

irn Wesentlichen auf geringere Personalkostenerstattungen des Betriebszweigs

Bestattungswesen (182 TE, Vorjahr 201 T€) sowie gesunkene Entschadigungs

leistungen aus dern Bereich ,,Aufwuchsbeschadigungen” (-21 T€) zuruckzufuhren

i st.

49 Der Materialaufwand verringerte sich gegenüber dern Vorjahr insgesarnt urn

88 T€ auf 3.096 T€, was sich aus den urn 193 T€ geringeren Aufwendungen für

bezogene Leistungen erklãrt, insbesondere auf gesunkene Kosten für die

Sanierung der Rheinanlagen (-353 Te), niedrigeren Aufwendungen für den Bezug

der Arbeitsleistungen des BZ Bestattungswesen (-189 T€) sowie dern Wegfall der

Auftragsvergabe Trägerverbund (-62 T€). Der Anstieg der darin enthaltenen

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe resultiert irn Wesentlichen aus

der Zunahrne des Gartnereibedarfs (+78 T€) sowie aus gestiegenen Kosten für

Brenn- und Treibstoffe (+18 T€) und für Strorn- und Gasbezug (+18 T€). Dern

gegenüber stehen gestiegene Aufwendungen für die Unterhaltung der

Grünanlagen (+582 T€) und der Brunnen (+28 T€).

50 Sornit ergibt sich em Rohertrag in Hohe von 4.690 T€ (Vorjahr 4.678 Te).
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51 Die betrieblichen Aufwendungen sind nur unwesentlich urn 3 TO auf insgesarnt

4.659 TO gestiegen.

52 Die darin enthaltenen Personalkosten erhöhten sich urn 42 TO bzw. urn 1,1 % auf

3,949 TO.

53 Die Abschreibungen stiegen gegenuber dern Vorjahr urn 21 TO auf 212 TO.

54 Die Verwaltungskosten, die irn Wesentlichen den Verwaltungskostenbeitrag an

die Stadt Kobienz (175 TO, Vorjahr 168) beinhalten, betragen insgesamt 297 TO

(Vorjahr 282 TO).

55 Die Betriebskosten verringerten sich urn 41 TO auf 194 TO. Wesentlicher

Bestandteil sind die vorn Betriebszweig Bestattungswesen in Rechnung gesteilten

Mieten und Pachten (80 TO). Der Rückgang beruht irn Wesentlichen auf

gesunkenen Mietaufwendungen (-16 TO) und Berufsgenossenschaftsbeitragen

(-24 TO).

56 Sornit ergibt sich em Betriebsergebnis in Hohe von 31 TO (Vorjahr 22 TO).

57 Das Finanzergebnis erhöhte sich auf 5 TO (Vorjahr 2 TO) auf Grund entfallender

Zinsaufwendungen fur das rn Vorjahr abgelöste interne Darlehen vorn

Betriebszwieg Bestattungswesen.

58 Fasst rnan das Betriebs- und Finanzergebnis zusamrnen, ergibt sich em

Geschãftsergebnis in Hohe von 36 TO (Vorjahr 24 TO).

59 Unter Berücksichtigung des aul3erordentlichen Ergebnisses bleibt em Jahresge

winn von 38 TO (Vorjahr 24 TO).
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60 3,4 Vermãpenslape - Bestattungswesen -

Zur Darstellung der Vermagenslage des Betriebszweigs Bestattungswesen werden die Posten der Bilanz nach
betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten zusammengefasst, umgruppiert und den vergleichbaren Posten des Vorjahres
gegenubergestellt.

Soweit die Laufzeit der jeweiligen Vermogensgegenstande bzw. Verbindlichkeiten innerhaib der nachsten zwolf Monate nach
dem Bilanzstichtag liegt, werden sie als “kurz- und mitteifristig’ ausgewiesen; darOber hinausreichende Restlaufzeiten gelten
als “langfristig”.

2012 2011 Verãnderung
T€ % T€ % T6 %

A KT I VA

AnlaoevermOpen

Immaterielle VermOgensgegenstände 1 0,0 3 0,0 -2 -66,7
Sachanlagen 12829 97,5 13.069 97,6 -240 -1,8

12830 97,5 13.072 97,6 -242 -1,9

II. Umlaufvermapen

Forderungen gegen den Einrichtungsträger 5 0,0 147 1,1 -142 -96,6
Forderungen gegen den Betriebszweig
Grunflachenwesen 324 2,5 164 1,2 160 97,6
Sonstige VermUgensgegenstände 4 0,0 6 0,1 -2 -33,3

333 2,5 317 2,4 16 5,0

13.163 100,0 13.389 100,0 -226 -1,7

PASSIVA

I. Eioenkanital

Ailgemeine Rucklage 78 0,6 78 0,6 0
Gewinnvortrag 183 1,4 163 1,2 20 12,3
Jahresergebnis 34 0,3 20 0,1 14 70,0

295 2,3 261 1,9 34 13,0
II. Frerndkapital

Langfristio IRLZ> 1 Jahr)

Verbindlichkeiten gegenuber Kreditinstituten 1.448 11,0 1-559 11,7 -111 -7,1
Rechnungsabgrenzungsposten 10.043 76,3 10.072 75,2 -29 -0,3

11.491 87,3 11.631 86,9 -140 -1,2
Kurz- und mitteifristig (RLZ 1 Jahr

Sonstige Ruckstellungen 100 0,8 116 0,9 -16 -13,8
Verbindlichkeiten gegenUber Kreditinstituten 133 1,0 132 1,0 1 0,8
Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 0 0,0 55 0,4 -55 -100,0
Rechnungsabgrenzungsposten 1.144 8,6 1.194 8,9 -50 -4,2

1.377 10,4 1.497 11,2 -120 -8,0

12.868 97,7 13.128 98,1 -260 -2,0

13.163 100,0 13.389 100,0 -226 -1,7



Seite 24

Erläuterung der wesentlichen Posten - Bestattungswesen -

61 Zurn 31. Dezernber 2012 ergibt sich eine Bilanzsumme in Höhe von 13.163 T€

(Vorjahr 13.389 T€). lnsgesarnt zeigt sich die Verringerung durch die Abnahrne

des Anlageverrnögens urn 242 T€ sowie den Anstieg des Urnlaufverrnögens urn

16 TE. Bei einer Erhöhung des Eigenkapitals auf der Passivseite urn 34 T€

verringerten sich das kurz- und mitteifristige Frerndkapitals urn 140 T€ und das

Iangfristige Frerndkapital urn 120 T€.

62 Beirn Anlagevermägen, das 97,5 % (Vorjahr 97,6 %) des Gesarntvermogens aus

rnacht, stehen Investitionen in Hohe von 251 T€ Abschreibungen in Hohe von

493 16 gegenOber.

63 Die wesentlichen Investitionen beziehen sich auf Friedhofseinrichtungen, wie den

Ausbau von Hauptwegen, Stral3en und Plâtzen (121 TE), den Ausbau der

Grabertelder (88 TE) sowie den Fuhrpark (25 T€).

64 Innerhalb des Umlaufvermägens verringerten sich die Forderungen gegen den

Einrichtungsträger urn 142 TE auf 5 Te; die Verãnderung erklart sich irn Wesent

lichen aus geringeren Forderungen aus Vorjahren (-26 TC) sowie dern geãnderten

Ausweis der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, weiche durch den

Einrichtungsträger beglichen und über das Verrechnungskonto bei der Stadtkasse

an den Eigenbetrieb weiterbelastet werden (vgl. Kapitalflussrechnung Seite 28).

Gegenläufig entwickelten sich die Forderungen gegen den Betriebszweig Grun

flachen, die urn 160 T€ zunahmen, was aus den Abrechnungen von Personal- und

Maschinenkosten resultiert. Die sonstigen Verrnögensgegenstãnde verminderten

sich urn 2 TE; es handelt sich ausschlieBlich urn den Urnsatzsteuer

Erstattungsanspruch 2012 in Höhe von 4 T€.

65 Auf der Passivseite stieg das Eigenkapital urn den Jahresgewinn (34 1€) auf

295 T€; die Eigenkapitalquote stieg von 1,9 % auf 2,3 % (ohne Rechnungs

abgrenzungsposten; mit Rechnungsabgrenzungsposten von 86,1 % auf 87,2 %).
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66 Das Iangfristige Fremdkapital nahrn urn 140 T€ auf 11.491 T€ ab. So verringer

ten sich die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten auf Grund planmaf3iger

Tilgungen urn 111 1€, der Iangfristige Anteil des Rechnungsabgrenzungspostens,

der sich auf die für die Nutzungsüberlassung von Grabstatten in Rechnung ge

steilte Gebühren bezieht, urn 29 T€.

67 Beirn kura- und mitteifristigen Fremdkapital verringerten sich die sonstigen

RücksteNungen (-16 T€), weiche als wesenthche Posten die Rückstellungen für

Urlaubs- und Uberstunden beinhalten, sowie der innerhaib eines Jahres

aufzulosende Anteil des Rechnungsabgrenzungspostens (-50 T€), da die

planmâl3ige Auflosung für die Nutzungsüberlassung der Grabstátten urn diesen

Betrag irn Jahr 2013 niedriger sein wird als 2012. Der Rückgang der

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen resultiert aus dern

geanderten Ausweis als Verbindlichkeiten gegenüber dern Einrichtungstrager (vgl.

Tz. 64).
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68 Deckungsverhãltnisse - Bestattungswesen -

Ver
2012 2011 ânderung

1€ % T€ % T€

I. Lang- und mitteifristig
ciebundene Vermogenswerte

Anlagevermägen 12830 .fl: 100jJ

II. Langfristig zur
Verfüciung stehendes Kapital

Eigenkapital 295 261 34

Langfristiges Fremdkapital
- Verbindlichkeiten gegenuber

Kreditinstituten 1.448 1.559 -111
- Rechnungsabgrenzungsposten 11.187 11.266 -79

12.930 100,8 13.086 100,1 -156

III. Uberdeckung 100 0,8 14 0,1 86

Als Deckungsverhàltnis wird die Relation des lang- und mittelfristig zur Verfugung
stehenden Kapitals zu den langfristig gebundenen Vermogenswerten bezeichnet.

Der Betriebszweig Bestattungswesen st - wie auch rn Vorjahr - fristenkongruent
finanziert.
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69 3.5 Finanzlage - Bestattungswesen -

Zur Erläuterung der Finanzlage werden die Abschlusszahlen in Form einer Kapital

flussrechnung zusammengestelit. Dabei werden die gleichen Zusammenfassun

gen wie bei der Darstellung der Vermögenslage vorgenommen.

Die Kapitalflussrechnung in Anlehnung an den Deutschen Rechnungslegungsstan

dard Nr. 2 (DRS 2) gibt Auskunft über die von dem Eigenbetrieb erwirtschafteten

und ihr von aul3en zugeflossenen Finanzmittel. Dafur werden in der Kapitaifluss

rechnung die Zahlungsslröme getrennt nach den Cashflows aus der laufenden Ge

schaftstatigkeit, aus der lnvestitionstãtigkeit (einschlieBlich Desinvestitionen) und

aus der Finanzierungstätigkeit dargesteilt. Die Summe der Cashflows aus diesen

drei Tätigkeitsbereichen entspricht der Veranderung des Finanzmittelfonds rn Ge

schaftsjahr, soweit diese nicht auf Wechselkurs- oder sonstigen Wertãnderungen

beruht.

Der Finanzmittelfonds am Ende der Periode beträgt -26 T€ (Vorjahr ÷59 T6) und

entspricht dem Verrechnungskonto des Elgenbetriebs bel der Stadtkasse

KoMenz (vgl. Anlage 5/Seite 16).

Der Betriebszweig hat aus der Iangfristigen Geschaftstätigkeit einen Cashf low von

260 T€ erzielt und konnte hieraus komplett seine Netto-Investitionen (237 TE)

finanzieren.
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- Bestattungswesen -

2012 2011
ie

Jahresgewinn 34 20

+ Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Werte 493 491

Cash Earnings gem. DVFA 527 511

-1+ Ab-!Zunahme der RUckstellungen -16 30

- Buchgewinne aus Anlageabgangen -14 0

+ Zugange zum passiven Rechnungsabgrenzungsposten 1.182 1.171

- Auflosung des passiven Rechnungsabgrenzungspostens -1.261 -1.287

-/÷ Zu-/Abnahme der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
sowie anderer Aktiva -101 238

- Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
Leistungen sowie anderer Passiva -57 -4

Cashflow aus laufender Geschaftstatigkeir 260 659

+ Einzahlungen aus Abgängen von Gegenstanden des
Anlagevermogens 14 0

- Auszahlungen fur Investitionen in das Anlagevermögen -251 -431

Cashf low aus Investitionstãtigkeit ......:?2L

- Tilgung von Krediten -108 -106

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit :t9.

______

Zahlungswirksame Veranderung des Finanzmittelfonds -85 122

+ Finanzmittelfonds am Anfanci der Periode 59 -63

= Finanzmittelfonds am Ende der Periode -26 59

* in Anlehnung an den ‘Deutschen Rechnungslegungsstandard Nr. 2’
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70 Lipuiditatsverhaltnisse - Bestattungswesen -

Ver
2012 2011 anderung

% TE % T€

I. Kurzfristig verwertbare VermOgenswerte

Forderungen gegen den Betriebszweig
Grunflachenwesen 324 164 160
Sonstige Vermogensgegenstãnde 4 6 -2
Forderungen gegen den
Einrichtungstrâger 5 147 -142

333 142,9 317 104,6 16

II. Kurzlristig faIIig
werdende Verbindlichkeiten

Sonstige Ruckstellungen 100 116 -16
Verbindlichkeiten gegenuber
Kreditinstituten 133 132 1

Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 0 55 -55

233 100,0 303 100,0 -70

III, Liguiditãt 100 42,9 14 4,6 86

rn Rahrnen der Liquiditãtsverhãltnisse werden die kurzfristig verwertbaren Verrnogenswerte
den kurzfristig fallig werdenden Verbindlichkeiten gegenubergestellt. Die Darstellung zeigt
das unter Tz. 68 dargestellte Ergebnis.
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71 3.6 Ertragslage - Bestattungswesen -

Die Ertrags- und Autwandspositionen der Gewinn- und Verlustrechnung haben wir nachfogend
nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten gegliedert und den Vorjahreszahlen
gegenubergestellt.

2012 2011 Veränderunq
T€ %T6 %

Umsatzerlose 2.938 84,0 3.110 80,7 -172 -5,5
Andere aktivierte Eigenleistungen 40 1,1 51 1,3 -11 -21,6
Sonstige betriebliche Ertrage 521 14,9 692 18,0 -171 -24,7

Gesamtleistung 3.499 100,0 3.853 100,0 -354 -9,2

Aufwendungen für Roh-, Hilts- und Betriebsstoffe 223 6,4 221 5,8 2 0,9
Aufwendungen für bezogene Leistungen 560 16,0 749 19,4 -189 -25,2

Materiatautwand 783 22,4 970 25,2 -187 -19,3

Rohertrag 2.716 77,6 2.883 74,8 -167 -5,8

Personalkosten 1.782 50,9 1.911 49,6 -129 -6,8
PanmaBige Abschreibungen 493 14,1 491 12,7 2 0,4
Verwaltungskosten 204 5,8 204 5,3 0
Betriebskosten 139 4,0 175 4,6 -36 -20,6
Sonstige Steuern 3 0,1 4 0,1 -1 -25,0

Betriebliche Autwendungen 2.6 ZP.£2ThP. ..1?&z1& 5,9

Betriebserpebnis 95 2,7 98 2,5 -3 -3,1

Sonstige Zinsen und âhnliche Ertrage 0 0,0 8 0,2 -8 -100,0
Sonstige Zinsen und ãhnliche Autwendungen 78 2,2 86 2,2 -8

Finanzerpebnis -78 -2,2 -78 -2,0 0

Seschaftserpebnis 17 0,5 20 0,5 -3 -15,0

Aul3erordentliche Ertráge 17 0,5 0 0,0 17
Au(3erordentliche Autwendungen 0 0,0 0 0,0 0

AuBerordentliches Ergebnis 17 0,5 0 0,0 17

Jahresergebnis 34 1,0 20 0,5 14 70,0
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Erläuterungen der wesentlichen Posten - Bestallungswesen -

72 rn Seschãftsjahr 2012 wurden Umsatzerläse in Höhe von 2.938 T€ (Vorjahr

3.110 T€) erzielt (-5,5 %). Deutlich zurückgegangen sind die Erlöse aus Krema

toriurnsgebUhren (605 Te, Vorjahr 722 Te), Erlose aus Grabnutzungsrechten

(1.261 T€, Vorjahr 1.287 1€), Erstattungen fur Friedhofsgrünflächen (553 T€,

Vorjahr 572 T€) sowie die Bestattungsgebühren (261 T€, Vorjahr 268 Te),

wodurch auch die rucklaufige Anzahl der Einascherungen erklärt werden kann.

Nur die Erlose aus sonstigen Gebühren (131 Te, Vorjahr 128 T€) sind hOher als

irn Vorjahr ausgefallen. Die Anzahl der Erdbestattungen (327, Vorjahr 333) sowie

der Einäscherungen (1.949 Te, Vorjahr 2.229 T€) ist weiter zurückgegangen, die

Zahi der Urnenbestatturigen (717, Vorjahr 702) geringfügig gestiegen, da sich

auch der Trend zu einer geànderten Bestattungsku[tur” nunrnehr verstetigt hat.

73 Die sonstigen betrieblichen Ertrâge (521 T€) enthalten irn Wesentlichen die

Erträge aus Maschinenkostenerstattung (104 T€, Vorjahr 111 T€) sowie aus

Personalkostenerstattung für den Betriebszweig Grunflàchenwesen (313 T€,

Vorjahr 502 Te). Darüber hinaus sind Ertràge aus Mieten und Pachten, die dern

Betriebszweig Grünflãchenwesen berechnet werden, von 74 T€ (Vorjahr 72 TE)

enthalten.

74 Sornit ergibt sich eine Gesamtleistung in Höhe von 3.499 T€, das sind 354 T€

(-9,2 %) weniger als irn Vorjahr.

75 Der Materialaufwand ist durch niedrigere Aufwendungen fur bezogene

Leistungen (560 TE, Vorjahr 749) urn 187 T€ auf 783 T€ gesunken. Wesentliche

Rückgânge sind bei den Unterhaltungen für Betriebsbauten (-118 Te), den Kosten

für Baurnpflege (-45 T€) sowie den Erstattungen für Arbeitsleistungen des

Betriebszweigs Grünflächenwesen (-19 T€) zu verzeichnen. Dern gegenüber

stehen hohere Aufwendungen für die Unterhaltung der Kraftfahrzeuge (+15 Te).

Die Aufwendungen für Roh-, Hilts- und Betriebsstoffe haben sich unwesentlich urn

2 U auf 223 T€ erhoht.

76 Sornit ergibt sich em Rohertrag in Höhe von 2.716 U (Vorjahr 2.883 Te). Dieser

betragt 77,6 % (Vorjahr 74,8 %) der Gesarntleistung.
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77 Die betrieblichen Aufwendungen verminderten sich urn 164 T€ (-5,9 %).

78 Die Personalkosten sind urn 129 T€ auf 1.782 T€ gesunken, was sich bei einern

geringfügig häheren (+2 Mitarbeiter) Personalbestand des Eigenbetriebes aus

einern urn 88 TE geringeren Gesarntaufwand des Eigenbetriebes und einern

geringeren Anteit des Betriebszweiges Bestattungswesen arn Gesarntaufwand

erklãrt. Wesentliche Ursache st der Abbau von Urlaubs- und

Uberstundenguthaben (-56 Te), das Auslaufen einer Altersteilzeit (-13 T€) sowie

die Eingruppierungen bei Personalwechseln. Die Aufwendungen fur

Altersversorgung (2 VK) (Beitrãge und VersorgungsbezQge) sind urn 16 TE

gestiegen.

79 Die planmã8igen Abschreibungen liegen rnit 493 T€ urn 2 T€ über dern Vorjahr.

80 Die Verwaltungskosten liegen rnit 204 T€ auf Vorjahresniveau.

81 Der Ruckgang der Betriebskosten (-36 TE, -20,6 %) Iiegt irn Wesentlichen an

geringeren Aufwendungen für GRIS”2 (-16 T€) sowie niedrigeren Aufwendungen

für Gebuhren und Beitrâge (-14T€)

82 Sornit ergibt sich em Betriebsergebnis von 95 T6 (Vorjahr 98 T6).

83 Das Finanzergebnis beläuft sich auf -78 TE und ist sornit unverändert zu Vorjahr.

84 Fasst man das Betriebsergebnis und das Finanzergebnis zusammen, ergibt sich

em Geschaftsergebnis in Hohe von 17 T€ (Vorjahr 20 T€).

85 Das auf3erordentiiche Ergebnis (17 TE) resultiert aus Kontenabstirnrnungen rnit

der Stadt betreffend Sachverhalte vor Einfuhrung der Doppik.

86 Danach bleibt em Jahresgewinn von 34 TE (Vorjahr 20 TE).

1) Gesarntpersonalaufwand:
- 2012 5.731 T€
- 2011 5.81816
Quote Betriebszweig Bestattungswesen:
- 2012: 31,1 %
- 2011: 32,8%

2) Grünflãcheninforrnationssystern
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87 3.7 Wirtschaftsplan

GemâB § 15 Abs. 1 EigAnVO hat die Werkleitung einen jährlichen Wirtschaftsplan

zu erstellen, der gemãf3 § 11 Abs. 2 der Betriebssatzung spâtestens einen Monat

vor Beginn des Jahres fiber den Bürgermeister nach Beratung im Werkausschuss

dem Stadtrat zur Feststellung vorzulegen ist.

Der Wirtschaftsplan 2012 wurde am 6. September 2011 dem Werkausschuss

vorgelegt und am 24. Februar 2012 rn Rahmen des Haushalts vom Stadtrat

beschlossen.



88 Erfolgsplan - Grünflâchenwesen -

Ertrãge

Urnsatzerlöse
Andere aktivierte Eigenleistungen
Sonstige betriebliche Ertrage
Zinsertrage
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8.681 7.790

8.671 7.752

10

-891

-919

Es wurde em Jahresgewinn von 10 1€ geplant. Tatsächlich wurde em Jahresgewmnn von
38 TE erzielt. Die Ertrâge liegen irn Wesentlichen auf Grund niedrigerer Ist-UrnsatzerlOse
(ErlOse Unterhaltung GrUnanlagen -960 T€ sowie Leistungen an stâdtische Arnter -17 T€;
Ingenieurleistungen +42 T€ und Leistungen der Gartnerei +39 T€) unter dern Planansatz.
Dies wird durch urn 919 T€ unter P’an liegende Aufwendungen kornpensiert. Den unter
Plan liegenden Aufwendungen für frerndbezogene Leistungen (-1 .056T€), Peronalkosten (-
22), Abschreibungen (-18 T€) und Zinsaufwendungen (-8 T€) stehen hohere
Materialautwenungen (+141 T€), sonstige betriebliche Aufwendungen (÷39 T€) sowie
Steuern (÷7) gegenüber.

Bei den unter Planansatz liegenden frerndbezogenen Leistungen (-1.056 T€) handelt as
sich irn Wesentlichen urn die Unterhaltung der GrQnanlagen (-445 it), das Projekt
“Sanierung 2011+” (-292 Te), Arbeitsleistungen des Betriebszweiges Bestattungswesen (-
187 T€) sowie Aufwendungen für die Sanierung der Rheinanlagen (-153 T€). Dern
gegenUber stehen urn 69 T€ über Plan liegende Aufwendungen für die Baurnpflege.

Plan
ansatz

T€

8.430
0

241
10

Tatsáchliches
Erqebnis

T€

7.537
9

239
5

Ab
weichunqen

T€

-893
9

-2
-5

Autwendungen

Materialaufwand
Frerndbezogene Leistungen
Personalkosten
Abschreibungen auf Anlageverrnogen
Sonstige betriebliche Autwendungen
Zinsaufwendungen
AO-Aufwand
Steuern

Jahresgewinn

216 357 141
3.795 2.739 -1.056
3.970 3.948 -22

230 212 -18
452 491 39

8 0 -8
0 -2 -2
0 7 7

28



89 Vermägensplan - Grunflachenwesen -

Kapitalbedart

Kapitalherkunft

Jahresgewinn
Abschreibungen

Mittel aus Geschâftserpebnis

Darlehensaufnahme
EigenmittelNerrechnungskonto der Stadt

Plan
ansatz

T€
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Ab
weichungen

T€

-200
-168

Investitionen wurden nicht wie geplant durchgefuhrt (-189 T€), die Darlehenstilgung
erfolgte bereits in 2011. Dem gegenüber wurde die geplante Darlehensaufnahme nicht in
Anspruch genommen (-200 T€) und unter Berücksichtigung eines gegenuber dem
Planansatz hoheren Jahresergebnisses (÷28 T€) wurden Mittel der Stadt in Hohe von -69
T€ in Anpruch genommen (Planansatz 99 T6).

Tatsàchliches
Erqn is

Investitionen
Darlehenstilgung

370
169

539

10
230

240

200
99

539

-189
-169

-358

28
-18

10

181
0

181

38
212

250

0
-69

181 -358
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90 Erfolgsplan - Bestattungswesen -

Plan- Tatsachliches Ab
ansatz Erqebnis weichunqen

TO TO TO
Ertrãge

Urnsatzerlöse
- Bestattungsgebuhren 280 261 -19
-AusbettungsgebOhren 4 4 0
- Gebuhren Grabnutzungsrechte 1.274 1.261 -13
-SonstigeGebUhren 130 131 1
- Verwaltungsgebühren 40 35 -5
- Krernatoriumsgebuhren 700 605 -95
- Erstattung FriedhofsgrUnflachen 520 554 34
- Erstattung Kriegsgrãberpflege 73 86 13
- Erlose Leistungen für Dritte 1 1 0

Andere aktivierte Eigenleistungen 60 40 -20
Sonstige betriebliche Enrage 721 521 -200
Zinsertrâge 8 0 -8
Aul3erordentliche Erträge 0 17 17

3.811 3.516 -295

Aufwendungen

Materialaufwand 207 223 16
Frerndbezogene Leistungen 662 560 -102
Personalkosten 1.990 1.782 -208
Abschreibungen aufAnlageverrnogen 509 493 -16
Sonstige betnieblicheAufwendungen 361 343 -18
Zinsautwendungen 79 78 -1
Sonstige Steuern 0 3 3

3.808 3.482 -326

Jahresgewinn 3 34 31

Auf Grund niedrigerer sonstiger betrieblicher Ertrâge (-200 TO), geringerer
Krernatoriurnsgebühren (-95 TO), Bestattungsgebühren (-19 TO) sowie Gebuhren fur
Grabnutzungsrechte (-13 TO), denen hOhere Erstattungen fur Friedhofsflachen (÷34), für
Kniegsgrâberpflege (+13 TO) sowie auBerordentliche Erträge (+17 TO) gegenüberstehen,

ergeben sich insgesamt urn 295 TO geringere Erträge als geplant. Die Personalkosten liegen

urn 208 TO, die frerndbezogenen Leistungen urn 102 TO, die sonstigen betrieblichen

Aufwendungen urn 18 TO sowie die Abschreibungen urn 16 TO unter dem Planansatz,

wâhrend der Materialaufwand urn 16 TO und die sonstigen Steuern urn 3 TO uber dern

Planansatz liegen. Auf Grund dieser Entwicklung ergibt sich em .Jahnesgewinn von 34 TO (31

TO Uber Plan).



91 Vermogensplan - Bestattungswesen -

Kapitalbedarf

Investitionen
Darlehenstilgung
Auflosung Rechnungsabgrenzungsposten

Plan
ansatz

T€
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Kapitalherkunft

Jahresgewinn
Abschreibungen

2.052

3
509

1.621

34
493

-431

31
-16

Mittel aus Geschaftsergebnis

Grabnutzungsgebuhren
(Rechnungsabgrenzungsposten)

Darlehensaufnahme
BZ Grunflächen - Tilgung inneres Darlehen
Entnahme/Einlage (-) Kasse/Bank

512 527 15

1.163 1.182 19
150 0 -150
169 0 -169

58 -88 -146

2.052 1.621 -431

Auf Grund geringerer Investitionen (-419 16), die in 2012 nioht umgesetztwurden und somit
auch die entfallende Notwendigkeit der Darlehensaufnahme (-150 T€) sowie der bereits in
2011 erfolgten Tilgung des internen Darlehens (-169 TE) ergab sich unter Berucksichtigung
des uber Plan liegenden Jahresergebnisses (34 T6 staff 3 T6) em niedrigerer Kapitalbedarf
bei der Stadtkasse (-88 T€ staff 58 T€).

Ab
weichungen

T€

Tatsächliches
Ergebnis

T€

251670 -419
108 109 1

1.274 1.261 -13
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92 3.8 Ordnungsmãl3icikeit der Werkleitung und wirtschaftliche Verhältnisse

Em Nachweis von Feststellungen zur OrdnungsmãBigkeit der Werkleitung und zu

den wirtschaftlichen Verhâltnissen st diesem Bericht als Anlage 6 beigefugt.

Unsere Prufung hat keine Besonderheiten ergeben, die an dieser Stelle hervorzu

heben wãren,

Wir smnd auf Grund unserer PrUfungshandlungen zu dem Ergebnis gekommen,

dass die Werkleitung die Geschafte des Eigenbetriebs im abgelaufenen Ge

schãftsjahr mit der gebotenen Sorgtalt und der gebotenen Wirtschaftlichkeit ge

fUhrt hat.

Dies ist in Uberemnstimmung mit den Gesetzen, den Beschlüssen des Stadtrats

und des Werkausschusses sowie der Betriebssatzung geschehen.
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V. Feststellunpen zum RisikofrQherkennuncjssystem

1. Gegenstand und Durchführung der Prüfung

93 Die Werkleitung ist It. Gesetzesbegrundung des § 91 Abs. 2 AktG dazu angehalten,

geeignete MaBnahmen zu treffen, insbesondere em Uberwachungssystem einzu

richten, damit den Fortbestand des Eigenbetriebs gefahrdende Entwicklungen frUh

erkannt werden. in analoger Anwendung des § 317 Abs. 4 HGB bzw. § 53 HGrG

haben wir gepruft, inwieweit die Werkleitung die ihr hiernach obliegenden Ma6nah-

men getroffen hat und ob durch diese Mai3nahmen, alle potenziell Bestands gefahr

denden Risiken so rechtzeitig erfasst und kommuniziert werden, dass die WerkIei

tung in geeigneter Weise reagieren kann. Hierzu záhlt auch die Beurteilung, ob das

eingerichtete Uberwachungssystem, d. h. die integrierten Kontrollmal3nahmen und

die vorgesehene Prufungstatigkeit der internen Revision, zur Sicherstellung der Em

haltung der getroffenen Mai3nahmen geeignet ist. Die Reaktion der Werkleitung auf

erkannte Risiken ist nicht Gegenstand der Prüfung.

94 Art und Umfang der Prufungshandlungen bestimmen sich nach den ailgemeinen

Grundsätzen einer Systemprufung. Folgende Funktionsprufungen wurden durchge

fuhrt: Durchsicht von Unteilagen zur Risikoerfassung und zur Risikokommunikation,

Befragungen und Beobachtungen zur Einhaltung der eingerichteten Kontrollmal3-

nahmen, Durchsicht von Prüfungsprogrammen und Arbeitspapieren der Werklei

tung.

2. Ergebnis der Prüfunci

95 Unsere PrOfung hat ergeben, dass die Werkieitung die nach § 91 Abs. 2 AktG gefor

derten Mai3nahmen, insbesondere zur Einrichtung eines Uberwachungssystems, in

geeigneter Weise getroffen hat, und dass das Uberwachungssystem geeignet ist,

Entwickiungen, die den Fortbestand des Eigenbetriebs gefãhrden, frUhzeitig zu er

kennen.
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VI. Feststellungen aus Erweiterungen des PrUfungsauftrags

Wir haben bei unserer Prufung auftragsgemal3 die Vorschriften des § 4 der Landesver

ordnung uber die Prufung kornmunaler Einrichtungen beachtet.

96 a) Auf Grund unserer Prüfung konnten wir uns von der Ordnungsmãl3igkeit der Buch

fUhrung Qberzeugen.

Der .iahresabschluss zum 31. Dezember 2012 ist auf der testierten Vorjahresbilanz

aufgebaut und unter Berucksichtigung der Inventurergebnisse ordnungsgemaB aus

den Buchern des Eigenbetriebs entwickelt. Er ist ubersichtlich aufgebaut und ent

spricht in seiner Gliederung und Bewertung den gesetzlichen Vorschriften, Satzun

gen und sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen sowie den Grundsátzen ord

nungsmäl3iger Buchfuhrung und Bilanzierung. Die Vermogenswerte und Schulden

sind nach den uns erteilten Erklarungen vollständig erfasst; unsere Prufung hat

keine gegenteiligen Feststellungen ergeben.

Nach der Erklarung der Werkleitung des Eigenbetriebs der Stadt Koblenz

- GrUnflächen- und Bestattungswesen - sind die Vermogensgegenstãnde und Ver

bindlichlceiten des Eigenbetriebs vollständig erfasst, die Wertberichtigungen und

RUckstellungen ausreichend bemessen; zu vermerkende Eventualverbindlichkeiten

bestanden nicht.

Unsere Prufung fuhrte nicht zu gegenteiligen Feststellungen.

97 b) Der Lagebericht steht im Einklang mit dem Jahresabschluss; seine sonstigen Anga

ben vermitteln em zutreffendes Bud von der Lage der Einrichtung.
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98 c) Die wirtschaftlichen Verhältnisse des Eigenbetriebs der Stadt Koblenz

- GrOnflâchen- und Bestattungswesen - sind geordnet.

Das Iangfristig rn Unternehrnen gebundene Verrnogen st zu 97,9 % durch ang

fristig zur Verfugung stehendes Kapital finanziert.

rn Berichtsjahr wurden Cash Earnings in Höhe von 777 T€ erwirtschaftet (Grunfla

chenwesen 250 Te; Bestattungswesen 527 TE).

Der Jahresgewinn belauft sich auf 72 T€ (Vorjahr 44 Te).

99 d) Die Geschãfte wurden ordnungsgemâB abgewickelt, d. h. mit der erforderlichen

Sorgfalt und in Ubereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften und den

Satzungsbestimmungen, Uber die in dem vorliegenden Bericht gemachten Fest

stehungen hinaus hat unsere Prufung keine Besonderheiten ergeben, die nach un

serer Auffassung fur die Beurteilung der Ordnungsmãfligkeit der Werkeitung von

Bedeutung sind.
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VII. Wiedergabe des Bestätipungsvermerks und Schlussbemerkung

Nach dem abschlie(3enden Ergebnis unserer Prufung haben wir dem Jahresabschiuss

zum 31. Dezember 2012 (Anlagen 1 bis 3) und dem Lagebericht für das

Geschäftsjahr 2012 (Anlage 4) des Eigenbetriebs der Stadt Koblenz - Grunflachen

und Bestattungswesen -, Koblenz, unter dem Datum vom 24. Mai 2013 den folgenden

uneingeschränkten Bestátigungsvermerk erteilt, der hier wiedergegeben wird:

,,Bestãtigungsvermerk des Abschlussprüters

Wir haben den Jahresabsch!uss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und

Veriustrechnung sowie Anhang - unter Einbeziehung der Buchfuhrung

und den Lagebericht des Eigenbetriebs der Stadt kob!enz - Grunfläch

en- und Bestattungswesen -, Koblenz, für das Geschaftsjahr vom

1. Januar b/s zum 31. Dezember 2012 geprüft. Die Buchführung und die

Aufstel!ung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen

handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen

der Betriebssatzung liegen in der Verantwortung der Werkleltung des

Eigenbetriebs. Unsere Aufgabe ist es, aut der Grundlage der von uns

durchgeführten Prüfung eine Beurtellung uber den Jahresabschluss un

ter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzuge

ben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprufung nach § 317 HGB unter Be

achtung der vom Institut der WirtschaftsprUfer (IDW) festgestellten

deutschen Grundsatze ordnungsmäl3iger AbschlussprUfung vorge

nommen. Danach 1st die Prüfung so zu planen und durchzufUhren, dass

Unrichtigkeiten und Verstaf3e, die sich auf die Darsteilung des durch den

Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaBiger

Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der VermO

gens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender

Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prufungshandlungen

werden die Kenntnisse uber die Geschaftstatigkeit und über das wid

schaftliche und rechtliche Umfeld des Elgenbetriebs sowie die E,wartun

gen uber mogliche Fehler berucksichtigt.
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Im Rahmen der PrOfung werden die Wirksamkeit des rechnungsle

gungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die An

gaben in BuchfOhrung, Jahresabschluss und Lagebericht übeiwiegend

aut der Basis von Stichproben beurteilt. Die PrQtung umfasst die Beurtei

lung der angewandten Bilanzierungsgrundsãtze und der wesentlichen

Einschãtzungen der Werkleitung sowie die Würdigung der Gesamtdar

ste/lung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auf

fassung, dass unsere Prutung eine hinreichend sichere Grundlage für

unsere Beurteilung bildet.

Unsere PrUtung hat zu keinen Einwendungen getührt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der PrOtung gewonnenen

Erkenntnisse entspricht der Jahresabschiuss den gesetzlichen Vorschrif

ten sowie den ergänzenden Bestimmungen der Betriebssatzung und

vermittelt unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmäI3iger Buchfüh

rung em den tatsãchlichen Verhältnissen entsprechendes Bud der Ver

mögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebs. Der Lagebericht

steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt em zu

treffendes BUd von der Lage des Eigenbetriebs und ste/it die Chancen

und Risiken der zukUnftigen EnM’icklung zutreffend dar.”



Seite 44

Den vorstehenden Bericht Uber die Prufung des Jahresabschlusses zum

31. Dezember 2012 und des Lageberichts für das Geschâftsjahr 2102 des

Eigenbetriebs der Stadt Koblenz - Grunflâchen- und Bestattungswesen -, Koblenz,

erstatten wir in Ubereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften und den

Grundsâtzen ordnungsmâi3iger Berichterstattung bei Abschlussprüfungen.

Eine Verwendung des Bestätigungsvermerks aul3erhalb dieses Prufungsberichts be-

dart unserer vorherigen Zustimmung. Bei Veroffentlichungen oder Weitergabe des Jah

resabschlusses und/oder des Lageberichts in elner von der bestätigten Fassung ab

weichenden Form bedarl es zuvor unserer erneuten Stellungnahme, sofern hierbei un

ser Bestatigungsvermerk zitiert oder auf unsere Prufung hingewiesen wird; auf § 328

HGB wird verwiesen.

Koblenz, den 24. Mai 2013

Verhülsdonk & Partner GmbH
Wirtschaftsprufungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaff

DipL-Volksw. Manfred Hillesheim DipI.-Kff. Iris Meizer
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüferin
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1. Umsatzerlose 10.475.646,37 10. 689

2. Andere aktivierte EgenIeistungen 49.520,17

3. Sonstge betriebliche Ertráge 759,351,78

4. Materialautwand
a) Autwendungen fur Roh-, Hilts- und

Betriebsstoffe und für bezogene Waren
b) Autwendungen für bezogene Leistungen

-580.343,62
-3.299.330,72

11.284.518,32

-3.879.674,34

11.715

-473
-3.68 1

5. Personalaufwand
a) Lohne und Gehãlter
b) Soziale Abgaben und Autwendungen für Alters

versorgung und für Unterstützung
- davon für Altersversorgung: 405,823.92€

-4.445.713,55

-1.285.350,59

-4.540

-1.278
(390)

-5 .73 1.064, 14

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermogens
gegenstãnde des Anlagevermogens und
Sachanlagen

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen

-704.648,26

-834.402,74

-682

-931

8. Zinsen .rnd ahnliche Ertrage 5.425,03
- davon aus verbundenen Unternehmen: 0.00€ (0)

9. Zinsen und ãhnliche Autwendungen
- davon an verbundene Unternehmen: 0.00€
- davon aus Abzinsung: 0.00€

_____________ _______

10. Ergebnis der Qewöhnlichen Seschãftstatigkeit

11. Aul3erordentliche Ertrage

12. Aul3erordenliche Aufwendungen

13. Sonslige Steuern

14. Jahresgewinn

Nachrichtlich:
Verwendung des Jahresgewinns
- zum Vortrag auf neue Rechnung

AnIae 2
Elgenbetrieb der Stadt Koblenz - GrOntiãchen- und Bestattungswesen - Seite

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2012

€ Vorjahr
T€

59

967

19

-77.834,10 -95
(0)
(1)

62.319,77 54

19.713,16 0

-9,10 0

-9.996,46 -10

72.027,37 44

72.027,37 44



Anlacie 2
Eigenbetrieb der Stadi Koblenz - Srünflachen- und Bestattungswesen - Seite 2

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2012
- Betriebszweig Grünflächenwesen -

€ £ Vorjahr
T€

1. Umsatzerlose 7.537.396,02 7.579

2. Andere aktivierte Eigenleistungen 9.435,53 8

3. Sonstige betriebliche Erträge 239.021,92 275

7.785.853.47 7.862
4. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Rob-, Hilts- und
Betriebsstoffe und für bezogene Waren -357.061,80 -252

b) Autwendungen für bezogene Leistungen -2.738.968,31 -3.096.030,11 -2.932

5. Personalaufwand
a) Lãhne und Gehalter -3.081.831,79 -3.060
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Alters

versorgung und für Unterstützung -867.326,99 -847
- davon für Altersversorgung: 259.813,14 € (253)

-3.949.158,78

6. Abschreibungen aut immaterielle Vermogens
gegenstände des Anlagevermagens und
Sachanlagen -212.117,19 -191

7. Sonstige betriebliche Autwendungen -491.476,46 -552

8. Zinsen und ähnliche Erträge 5.425,03 11
- davon aus verbundenen Unternehmen: 0,00 € (0)

9. Zinsen und ãhnliche Aufwendungen 0,00 -9
- davon an verbundene Unternehmen: 0,00 € (0)
- davon aus Abzinsung nach BilMoG: 0,00 € (1)

10. Ergebnis der gewähnlichen Geschaftstatipkeit 42.495,96 30

11. Aul3erordenliche Enrage 2.456,42 0

12. Sonstige Steuern -6.916,51 -6

13. Jahresaewinn 38.035,87 24

Nachrichtlich:
Verwendung des Jahresgewinns
- zum Vortrag auf neue Rechnung 38.035,87 24



Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2012
- Betriebszweig Bestattungswesen -

1. Urnsatzerlose 2.938.250,35 3.110

2. Anclere aktivierte Eigenleistungen 40.08464

3. Sonstige betriebliche Ertrãge 520329,86 692

4. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und

Betriebsstoffe und für bezogene Waren
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen

-223.281,82
-560.362,41

3.498.664,85

-783.644,23

3.853

-221
-749

5. Personalaufwand
a) Löhne und Gehalter
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Alters

versorgung und für Unterstützung
- devon für Altersversorgung: 146.01 0,78 C

-1.363.881,76

-418.023,60

1 .480

-431
(137)

1.781.905,36

6. Abschreibungen auf immaterielle VermOgens
gegenstände des Anlagevermogens und
Sachanlagen

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen

-492.531,07

-342.926,28

-491

-379

8. Zinsen und ahnliche Ertrâge 0,00
- devon aus verbundenen Unternehmen: 0,00 € (0)

9. Zinsen und àhnhicheAufwendungen -77.834,10
- devon an verbundene Unternehmen: 0,00 C
- davon aus Abzinsung nach BiIMoG: 0,00 €

_____________ _______

10. Erciebnis der Qewohnhichen Geschaftstatigkeit

11. Aul3erordentliche Ertrage

12. AuI3erordentliche Aufwendungen

13. Sonstige Steuern

14. Jahresgewinn

Nachrichtlich:
Verwendung des Jahresgewinns
- zum Vorirag auf neue Rechnung

Anlape 2
Eigenbetrieb der Stadt Koblenz - Grünllächen- und Bestattungswesen - Seile 3

€ Vorjahr
T€

51

8

-86
(0)
(0)

19.823,81 24

17.256,74 0

-9,10 0

-3.079,95 -4

33.991,50 20

33.991,50 20
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Eigenbetrieb der Stadt Kobienz — Grunflachen- und Bestattungswesen —

Anhang für das Geschãftsjahr 2012

Alipemeine Angaben zum Jahresabschluss

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2012 des Figenbetriebes der Stadt Koblenz

- Grunflâchen- und Bestattungswesen - wurde nach den Vorschriften der Eigenbetriebs- und

Anstaltsverordnung fur Rheinland-Pfalz vom 5. Oktober 1999 aufgestellt.

Zusatzliche Angaben nach § 264 Abs. 2 HGB sind nicht erlorderlich.

Der Eigenbetrieb wurde durch Beschluss des Stadtrates vom 14. November 1997 zum

1. Januar 1998 gegrundet und umfasst die vorherigen Amtsbereiche Bestattungswesen,

Park- und Gartenanlagen sowie die Stadtgärtnerei.

Soweit Pflichtangaben aiternativ in der Bilanz, der Gewinn- und Verlustrechnung oder rn

Anhang gemacht werden konnen, sind diese im Anhang vorzufinden.

II. Angaben zu Bilanzierunps- und 8ewertuncsmethoden

Em Wechsel von Bewertungsmethoden gegenüber dem Vorjahr fand nicht stat.

Das Sachanlagevermogen st grundsàtzlich mit den fortgeschriebenen Anschaffungs- und

Herstellungskosten bewertet.

Zugânge werden mit den Anschaffungs- oder Herstellungskosten bewertet. In den

Herstellungskosten sind Zinsen oder Gememnkosten nicht enthalten.

Die Abschreibungen wurden in 2012 grundsãtzlich entsprechend der betriebsgewohnlichen

Nutzungsdauer der emnzelnen Vermogensgegenstande nach der lmnearen Abschreibungs

methode ermittelt. Die Abschreibung der Graberfelder erfolgt nutzungsabhãngig.

AuI3erplanmaBige Abschreibungen wurden nicht vorgenommen.
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Die Anlagenabgänge erfolgten zum Restbuchwert.

Bewegliche Vermogensgegenstânde mit Einzelanschaffungskosten zwischen 150,00 € und

1.000,00 € werden in einen Sammelposten eingestellt und uber funf Jahre abgeschrieben.

Bewegliche Vermogensgegenstande mit Einzelanschaftungskosten unter 150,00 £ werden

sofort abgeschrieben.

Die Finanzanlagen sind mit den Anschaffungskosten bilanziert.

Die Forderungen und sonstigen Vermogensgegenstánde sind mit dem Nominaiwert

bilanziert. Sie haben eine Restlaufzeit bis zu einem Jahr. Fur Forderungen aus Lieferungen

und Leistungen wurde eine pauschal ermittelte Wertberichtigung in Hohe von

1 % zur Abdeckung des latenten Ausfalirisikos gebildet.

Rückstellungen werden in Höhe des Betrages angesetzt, der nach vernünftiger

kaufmannischer Beurteilung notwendig ist.

Eine Rückstellung fur Pensionsverpflichtungen für die Beamten des Eigenbetriebes der

Stadt Koblenz - Grünflâchen- und Bestattungswesen - wurde im Hinbtick auf § 22 Abs. 3

Eigenbetriebs- und Anstaltsverordnung Rheinland Pfalz nicht gebildet.

Es besteht eine Zusatzversorgung für sozialversicherungspflichtige Arbeitnehmer mit Eintritt

in den Ruhestand bei der Rheinischen Zusatzversorgungskasse, Koln. Der Beitragssatz

beträgt 4,25 %. Die Summe der meldepflichtigen Beitrâge beträgt rd. 354 T€. Auch hierfür

wurde nach § 22 Abs. 3 EigAnVO keine Rückstellung gebildet.

Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt.

In den passiven Rechnungsabgrenzungsposten wurden die veranlagten Grabnutzungs

gebühren mit ihren Restbuchwerten unter BerOcksichtigung einer der Laufzeit der Rechte

entsprechenden erIolgswirksamen Auflosung eingestellt.
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III. Angaben zu Posten der Bilanz

Anlagevermögen

Die Entwicklung des Anagevermögens und die Abschreibungen des Geschãftsjahres sind

für beide Betriebszweige getrennt aus den nachfolgenden Anlagenachweisen ersichtlich.
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Die Finanzanlagen beziehen sich auf eine Beteiligung an einer Gãrtnereieinkaufs

gen ossenschaft.

Das Eigenkapital entwickelte sich wie folgt:

Stand Stand
01.01.2012 Verânderung 31.12.2012

€ € €

Stammkapital 200.000,00 0,00 200.000,00
Ailgemeine Rücklage 371.345,92 0,00 371.345,92
Gewinnvortrag 326.175,67 43.927,58 370.103,25
Jahresgewinn 43.927,58 28.099,79 72.027,37

941.449,17 ZLP?ZZ 1.013.476.54

Der Jahresgewinn soil auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Das Stammkapitai umfasst nur den Betriebszweig Grunfiachenwesen. Mit Grundung des

Eigenbetriebs zum 1. Januar 1998 wurde das Stammkapital rn Betriebszweig Bestattungs

wesen auf NULL € festgesetzt, da der mit der Betriebsgründung gebildete passive

Rechnungsabgrenzungsposten (Bilanzierung der Grabnutzungsrechte) dem Charakter nach

wirtschaftliches Eigenkapital darsteilt.

RUckstellungen

Zusammensetzung:

Stand nan- Stand

01.01.2012 wruchnahme Zufuhrunp 31.12.2012

€ € € €

Aitersteilzeit 13.100,00 13.100,00 0,00 0,00

Uriaub und Uberstunden 305.460,00 305.460,00 249.700,00 249.700,00

Anteilige Versorgungs

bezüge Beamte 32.700,00 32.700,00 39.600,00 39.600,00

interne

Jahresabschlusskosten 24.050,00 24.050,00 24.050,00 24.050,00

Prufungskosten 10.000,00 6.163,43 2.163,43 6.000,00

Summe 385.310.OO 381.473,43 315,513.43 319.350.OO
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I-iaftungsverhaltnisse entsprechend § 251 HGB und tinanzielie Verpflichtungen bestanden

zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2012 nicht.

IV. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnunci

Umsatzerlöse

2012 2011
€ 6

GruntIàchenwesen

- Eröse Unterhaltung Grünanlagen 4.403.488,23 4.551.63752

- Leistungen an stadtische Amter 2.552.321,14 2.574.151,65

- ngenieurleistungen 316.587,87 285.240,45

- Leistungen der Stadtgartnerei 259.306,34 166.698,82

- Nebengeschäftserlöse (an Dritte) 2.692,44 1.065,25

Summe Grüntlachenwesen

Bestattungswesen

- Autlbsung Rechnungsabgrenzungs

posten Grabnutzungsgebuhren 1.261.097,41 1.286.992,23

- Krematoriumsgebühren 604.777,01 722.479,34

- Erstattung fur Friedhofsgrünflachen 553.907,54 572.043,43

- BestattungsgebUhren 260.770,00 268.290,00

- Sonstige GebUhren 131.110,00 127.954,00

- Erstattung Kriegsgrãberpflege 86.222,39 89.193,36

- Verwaltungsgebühren 34.860,00 36.61 0,00

- Ausbettungsgebühren 4.440,00 5.400,00

- Nebengeschâftserlöse (von Dritten) 1.066,00 637,00

Summe Bestattungswesen

Summe Umsatzerlöse
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Gebuhren Bestattungswesen

Die Satzung uber die Erhebung von Gebühren für die Benutzung der Friedhöfe und des

Krematoriums der Stadt Kobienz enthält ab 1. Januar 2012 folgende Gebuhren:

Bestattungsgebühren

Bestattung von Verstorbenen nach Voilendung des 5. Lebensjahres
in Reihengrabstätten 440,00

Bestattung von Verstorbenen bis zum vollendeten 5. Lebensjahr 170,00

Beisetzung einer Urne in alien Grabstatten 130,00

Bestattung von Verstorbenen nach Voliendung des 5. Lebensjahres
in Wahlgrabstâtten 550,00

Bestattung rn Tiefgrab zusãtzlich zur Gebühr unter 1.04 120,00

Bei Verwendung eines Metalisarges oder Hoizsarges mit Metalieinsatz
in Erdgräbern oder Gruften pro Bestattung zusatziich 250,00

Bei Bestattungen an einem bestattungsfreien Tag wird em Zuschlag von 50 % zu den

jeweiligen Gebührensatzen unter 1.01 bis 1.06 erhoben

Gebuhren für Ausgrabungen und Wiederbestattungen €

Ausbetten von Verstorbenen aus Einfachgräbern nach einer Ruhezeit
von weniger als 10 Jahren 920,00

Ausbetten von Verstorbenen aus Einfachgräbern nach einer Ruhezeit
zwischen 10 und 25 Jahren 690,00

Ausbetten von Gebeinen aus Einfachgrabern nach Abiauf der jeweiligen
Ruhezeit 500,00

Ausbetten von Verstorbenen aus Tiefgräbern nach einer Ruhezeit von
weniger als 10 Jahren 1.100,00

Ausbetten von Verstorbenen aus Tiefgräbern nach einer Ruhezeit
zwischen 10 und 25 Jahren 920,00
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€

Ausbetten von Gebeinen aus Tiefgrabern nach Ablauf der
jeweNigen Ruhezeit 69000

Ausbetten einer Urne 140,00

Fails aus einer Grabstelie zwei oder rnehrere Ausbettungen erfoigen soNen, so wird nur fur

die Ausbettung die voile Gebühr berechnet, für die sich der hochste Gebührenanspruch

ergibt. Fur alie ubrigen Ausbettungen ermár3igen sich die Gebühren unter 2.01 bis 2.06 urn

die Haiffe.

Fur die Wiederbestattung von ausgebetteten Verstorbenen, Gebeinen oder Urnen werden

die GebUhren unter 1.03 bis 1.07 erhoben.

€
Sarnrnein von Gebeineresten in einer Gruff und deren Wiederbeisetzung in
einer Gruff, je Verstorbenen ohne Sarggesteflung 130,00

Erwerb (Verleihung), Wiedererwerb und Veriãngerung von Nutzungsrechten an
Wahigrabstätten, Urnenwahlgrabstãtten und Gruftstelien sowie Bereitstellung von
Reihengrabstätten, Urnenreihengrabstätten und ananymen Urnenreihengrabstâtten

€
Wahlgrabstàtten auf den Grabf&dern 1,2,3,4,5,6,8, 19,20
des Haupttriedhofes, pro Grabstefle fur die Dauer von 30 Jahren 2.880,00

Wahlgrabstätten auf den in Nr. 3.01 genannten Grabfeidern,
in denen aus technischen Gründen eine Tieferlegung nicht rnOghch
ist, pro Grabstelle fur die Dauer von 30 Jahren 2.01 0,00

Wahlgrabstatten fur rnushmische Bestaffungen auf dem
Stadtteiifriedhof Lutzei pro Grabstelle für die Dauer von 30 Jahren 2.700,00

Urnenwahigrabstâtten auf den Grabfeldern 1,2,3,4,5,6,8, 19,20
des Hauptfriedhofes, pro GrabsteNe fur die Dauer von 30 Jahren 1.440,00

Urnenwahigrabstätten mit Grabpfiege in erhaitenswerten Grabstãtten
auf dern Hauptfriedhof pro Grabstelle für die Dauer von 30 Jahren 4.500,00

Urnenwahlgrabstatten auf Hainen, pro Grabstefle für die Dauer von
30 Jahren inki. extensiver gartnerischer Unterhaltung 3.000,00

Urnenwahlgrabstäffen fur Partner mit Grabpflege pro Grabstelle fur die Dauer
von 30 Jahren 3.000,00
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€

Wahigrabstatten mit zusätzlichen Gestaltungsvorschriften auf dem Grab
feld 460 des Hauptfriedhofes, pro Grabstelle fur die Dauer von 30 Jahren 4.680,00

Urnenwahlgrabstâtten mit zusâtzlichen Gestaltungsvorschriften auf dem Grab
feld 47C des Hauptfriedhofes, pro Grabstelle fur die Dauer von 30 Jahren 1.860,00

Alle übrigen Wahlgrabstâtten auf den kommunalen Friedhöfen der
Stadt Koblenz pro Grabstelle fur die Dauer von 30 Jahren 2.370,00

Afle ubrigen Wahlgrabstätten auf den kommunalen Friedhofen der
Stadt Koblenz, in denen aus technischen Gründen eine Tieferlegung
nicht moglich ist, pro Grabstelle fur die Dauer von 30 Jahren 1.710,00

Alle übrigen Urnenwahlgrabstãtten auf den kommunalen Friedhofen
der Stadt Koblenz pro Grabstelle fur die Dauer von 30 Jahren 1.290,00

Für jede einzelne Gruftstelle fur die Dauer von 30 Jahren 3.960,00

Für jede einzelne Gruftstelle für die Dauer von 50 Jahren 6.600,00

Gebuhren für die Verlângerung des Nutzungsrechtes in den Fallen der
Nr. 3.01 bis 3.13 1/30 der dort genannten Gebuhr pro Jahr, im Falle der
Nr. 3.14 1/50 der dort genannten Gebühr pro Jahr

Für die Bereitstellung von Reihengrabstâtten mit einer vor
geschriebenen Ruhezeit von 20 bzw. 25 Jahren 950,00

Für die Bereitstellung von Reihengrabstätten mit einer vor
geschriebenen Ruhezeit von 15 Jahren 520,00

Für die Bereitstellung von muslimischen Reihengrabstatten auf dem Stadtteil
friedhof Lützel für die Dauer von 20 Jahren 1.170,00

Für die Bereitstellung von Reihengrabstätten mit Grabpflege für die Dauer
von 20 Jahren 1.900,00

Für die Bereitstellung von Urnenreihengrabstãtten
für die Dauer von 20 Jahren 660,00

Für die Bereitstellung von Urnenreihengrabstâtten mit Kissensteinen
und Grabpflege für die Dauer von 20 Jahren 990,00

Für die Bereitstellung von Urnenreihengrabstãtten mit Grabpflege
für die Dauer von 20 Jahren 1.500,00

Für die Bereitstellung von anonymen Urnenreihengrabstätten
(inkl. der gârtnerischen Unterhaltung) für die Dauer von 20 Jahren 370,00

Für die Bereitstellung von Urnenreihengrabstãtten in Urnenmauern
für die Dauer von 20 Jahren 1.020,00
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€
Einâscherungsgebühren

Fur die Aufbewahrung und Einäscherung eines Verstorbenen nach
Vollendung des 5. Lebensjahres im Krematorium einschliel3lich der
Aschenkapsel zzgl. Mwst. 31000

Für die Aufbewahrung und Einascherung eines Verstorbenen bis zum
vollendeten 5. Lebensjahr rn Krernatoriurn einschliel3lich der Aschen
kapsel zzgl. Mwst. 155,00

Fur den Versand einer Urne (Aschenkapsel) zzgl. Mwst. 30,00

Sonstige Gebühren €

Aufbewahrung von Verstorbenen innerhaib der polizeilich festgelegten
Bestattungsfrist ohne Benutzung der Feierhalte 110,00

Inanspruchnahme einer Feierhalle auf dem Hauptfriedhof 160,00

Inanspruchnahme einer Feierhalle auf den Stadtteiifriedhofen 100,00

Bel Aufbewahrung von Verstorbenen nach Ablauf der polizeilich fest
gelegten Bestattungsfrist für jeden weiteren Tag 20,00

Aufbewahrung von polizeilich eingebrachten Verstorbenen rn Sezier
raum je Verstorbenen und Tag 50,00

Benutzung des Sezierraumes für eine Obduktion 130,00

Sonstige Benutzung des Sezierraumes 50,00

Benutzung stadteigener Musikinstrurnente 20,00

Gestellung von Lorbeerbäumen und Dekorationspflanzen je Trauer
feier und Stuck 5,00

Gestellung von Grabmatten 20,00

Aufbewahrung von Urnen je Tag 3,00

VerwaltungsgebUhren

Für die Erteilung der Zustimmung zur Errichtung oder Veránderung von einem
stehenden oder iegenden Grabmal inklusive Einfassung 110 00

Für die Ertellung der Zustimmung zur Errichtung oder Veränderung eines Kissen
Steines oder einer Einfassung 60,00

Für die Versagung der Zustimmung die Haifte der jeweiligen Verwaltungsgebühr
unter 6.01 bis 6.02
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V. Sonsticie Angaben

Mitglieder des Werksausschusses sind:

Ratsmitglied Rosenbaum, Karl-Heinz Verwaltungsangestellter

Ratsmitglied Honsdorf, Heinz Lehrer

Ratsmitglied Hits, Rudolf Bestattungsunternehmer jR.

Gurke, Christian DipI. Verwaltungswirt (FH)

Reinstadter, Wolfram DipI. Finanzwirt/ Finanzbeamter

Lehmkuhler, Gerhard Sonderschutlehrer

Berresheim, Edgar Angesteliter, Regionalgeschãftsstelle SPD

Schmidt, Hermann-Josef Rentner

Schneider, Walter OTV-Geschaftsfuhrung, in Rente

Best, Monika Baubiologin

Mehlbreuer, Andrea kaufm. Angestelite

Wilbert, Josef Gastronom

Bordelle, Michael Angesteilter

Dr. Kneis, Joachim Kieferorthopäde

Homberger, Monika Hausfrau

Beschãftigtenvertreter:

Hug, Dieter Erster Betriebswart Krematorium Koblenz
Mathy, Winfried Gartnermeister
Schneider, Othmar Gartner
Busch, Petra Verwaltungsangestellte
Leber, Peter Vorarbeiter

Der Vorsitz im Werksausschuss obliegt Herrn Beigeordneten Prumm. Die Kosten

erstattungen an die Werksausschussmitglieder betrugen im Jahr 2012 1.875,00 Euro.

Die Angaben der Bezuge der Werkleitung unterbleiben gemàl3 § 286 Abs. 4 HGB.

Es wurden keine Geschafte mit nahestehenden Personen und Unternehmen getâtigt, die

nicht zu marktublichen Bedingungen zustande gekommen sind.
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Die Abschlussprüferhonorare belaufen sich auf 6.281,18 €. Davon entfallen auf die

Jahresabschhjssprufung 6.043,18 €, auf steuerliche Beratung 238,00 € und auf sonstige

Beratung 0,00 €.

Personalaufwand
31.12.2012 31.12.2011

€ €
Betriebszweig Grünflãchenwesen

a) Lähne und Gehälter

Löhne 2.338.31819 2.382.500,56
Gehãlter 718.654,48 711.969,43
Beamtenbezüge 37.959,12 38.493,58
Aufwand für Altersteilzeit - 13.100,00 - 72.50000

Summe a) 3357

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen
für Altersversorgung und für Unterstützung

Sozialversicherungsbeitrag für Arbeiter 474.415,66 463.757,74

Sozialversicherungsbeitrag für Angestellte 131.739,71 128.618,36
Beitrag fur Zusatzversorgungskasse Arbeiter 181.820,73 179.010,82
Beitrag fur Zusatzversorgungskasse Angestellte 52.229,02 51.138,35
Versorgungsbezuge Arbeiter 2.350,00 2.341,47
Versorgungsbezuge Beamte 23.413,39 20.926,18
Beihilfen 1.358,48 931,52

Summe b) S.11A99

Summe a) und b) 2949J5&Th

Davon für Altersversorgung 253.41 6.82
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Betriebszweig Bestattunpswesen

31.12.2012 31.12.2011
€ €

a) Lähne und Gehälter

Lohne 992.275,55 1.112.450,78
Gehalter 333.726,97 329.164,99
BeamtenbezQge 37.87924 38.573,65

Summe a)

b) Soziale Abgaben und Autwendungen
für Altersversorgung und für Unterstützung

Sozialversicherungsbeitrag fur Arbeiter 194.165,32 220.845,51
Sozialversicherungsbeitrag fur Angestellte 75.855,55 71.459,98
Beitrag fur Zusatzversorgungskasse Arbeiter 90.023,07 85.713,37
Beitrag für Zusatzversorgungskasse Angestellte 30.226,10 28.448,66
Versorgungsbezüge Arbeiter 2.350,00 2.34147
VersorgungsbezUge Beamte 23.411,61 20.929,79
Beihilten 1.991,95 1.507,47

Summe b) A1Q?.&Q

Surnme a) und b) 1.781.905.36

Davon für Altersversorgung 146.01 0.78 J3L4a129
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Personaistatistik

(Durchschnittlicher Personalbestand)

2012 2011

Administrativer Bereich 25 24

Operativer Bereich 102 101

Auszubiidende 14 14

141

Koblenz, den 2. April 2013

Rüdiger Dittmar

Werkleiter
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Geschäft und Rahmenbedingungen

1.1 Geschäft

Derzum 01 .01.1998 gegrOndete Eigenbetrieb Grunflâchen- und Bestattungswesen
gliedert sich in die Betriebszweige

- GrUnflãchenwesen, einschlie8lich der Stadtgärtnerei und
- Bestattungswesen, einschliel3lich des Krematoriums.

Der Eigenbetrieb Grunflächen- und Bestattungswesen plant, baut, pflegt und unterhãlt den
offentlichen Freiraum sowie die stãdtischen FriedhOfe in Koblenz. Darüber hinaus werden die
Stadtgãrtnerei und das kommunale Krematorium betrieben sowie das Bestattungswesen
organisiert. Die beiden Betriebszweige Grunflachen- und Bestattungswesen werden finanz- und
betriebswirtschaftlich als eigenstandige Unternehmen gefuhrt. Organisatorisch sind die beiden
Betriebszweige zusammengefasst, was eine optimierte Umsetzung der vielfãltigen Aufgaben
gewahrleistet.

Der Betriebszweig GrUnflächenwesen ist em reiner Dienstleistungsbetrieb, der seine
Auftrage aus der Kernverwaltung der Stadt Koblenz im Wesentlichen für die Bereiche
Grünanlagen, Spiel- und Bolzplätze, Schulaul3enanlagen, Stral3enbegleitgrün und
Ausgleichsflachen erhãlt. Das Stammkapital betrãgt für diesen Betriebszweig 200.0006.

Der Betriebszweig Bestattungswesen erfullt die öffentlich-rechtliche Aufgabe des
Friedhofswesens und betreibt das Krematorium, Das Stammkapital betrãgt für diesen
Betriebszweig 0 6.

Der Werksausschuss tagte rn Berichtsjahr am 07.02., 15.05., 11.09. und 06.11.2012.

Die Leitung des Elgenbetriebes erfolgt seit dem 01.10.2006 durch den Werkleiter Herrn
Rudiger Dittrnar. Der am 12.07.2007 zum stellvertretenden Werkleiter ernannte Rudolf Kohns st
am 31.07.2011 altersbedingt aus dem Betrieb ausgeschieden. lm Berichtsjahr wurde noch kein
neuer stellvertretender Werkleiter bestellt.

1.2 Rahmenbedingungen

Entwicklungen im GrUnflachenwesen

Mit der Bundesgartenschau 2011 Koblenz hat sich das Koblenzer Stadtbild deutlich verandert
und wird nun maflgeblich durch den neu gestalteten Freiraum geprãgt. Die Einbindung der
Bundesgartenschau in den stãdtebaulichen Kontext der lnnenstadt rückte in 2011 die
Bundesgartenschau in besonderem MaI3e ins städtische Alltagsleben und verbindet heute
Stadt, Wasser und Kulturlandschaft des Mitteirheintals.

Der grof3e Erfoig der Bundesgartenschau hat eindrucksvoll gezeigt, von welch zentraler
Bedeutung in Koblenz der Freiraum und die Einbindung der Stadt in die Landschaft und die
Region sind. Für den Eigenbetrieb wurde nach der Mitwirkung in den Wettbewerbsverfahren die
Bundesgartenschau mit der Entscheidung des Preisgerichtes im europaweit ausgeschriebenen
Wettbewerb Ende 2006 zu einer Hauptaufgabe. Zusammen mit der BUGA 2011 GmbH und
dem Eigenbetrieb erarbeiteten die als Sieger aus dem Wettbewerb hervorgegangenen
Planungsbüros seit Anfang 2007 aus den Weffbewerbsentwürfen ausführungsreife Planungen.
Diese Zusammenarbeit ermoglichte von Beginn an den immer im Vordergrund stehenden
Gedanken der Nachhaltigkeit der Bundesgartenschau zu gewährleisten. Lange vor der
Durchführung der Gartenschau war klar, dass die Flãchen nur dann erfolgreich ins Stadtleben
eingebettet werden konnen, wenn bereits im Rahmen der Planung die Nachnutzung definiert
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und die kunftige Pflege berucksichtigt werden. So wurden die Grundlagen gelegt, den neu
gestalteten offentlichen Raum Iangfristig, qualitãtsvoll erhalten zu konnen.

Im Eigenbetrieb wurde mit dem Masterplan Grun 2011 + eine Strategie für den stadtischen
Freiraum entwickelt. Mit diesem Mai3nahmenkonzept wurden bereits seit dem Jahr 2007 mit
deutlichen Schwerpunkten in unterschiedlichen Stadtteilen Verbesserungen im Freiraum
umgesetzt. So erfolgten nicht nur viele flankierende Mal3nahmen zur Freiraumgestaltung im
Umfeld der BUGA-Kernbereiche.

Insgesamt entwickeln sich die Aufgaben daher zunehmend Qber die öffentlichen Grünflächen
hinaus zur Betreuung und Gestaltung des offentlichen Freiraums der Stadt Koblenz.

Mit dem Grol3ereignis Bundesgartenschau hat sich in der Stadt eine Entwicklung eingestellt, die
dem Freiraum für die Lebensqualitãt und die Attraktivitãt als Wohn- und Wirtschaftsstandort
eine wesentliche Bedeutung beimisst. Gleichzeitig steilt die bundesweit schwierige
Finanzsituation der Kommunen auch in Koblenz eine besondere Herausforderung dar, die
unmittelbare Auswirkungen auf die für das Offentliche Grün zur Verfügung stehenden
Finanzmittel haben. Zur Verbesserung der Finanzsituation in Koblenz wurden Maflnahmen zur
Haushaltskonsolidierung getroffen und em Eckwertebeschluss des Koblenzer Stadtrates
gefasst, aus dem sich ebenfalls Anforderungen an Kostenreduzierungen ergeben. Damit steht
der Notwendigkeit zur weiteren Angebots- und Qualitätsverbesserungen im offentlichen Grun
und Freiraum die fehiende MOglichkeit hierfür die notwendigen Finanzmittel bereitzustellen
unmittelbar entgegen.

Das Geschäftsfeld GrUnflächenwesen ist somit insgesamt kunftig als schwierig einzustufen.

Entwicklungen im Bestattungswesen

Die Entwicklung im Bestattungswesen wird weiterhin von einer insgesamt sinkenden
Bereitschatt gekennzeichnet, fur Bestaffungen, Grabanlage und deren Pflege Ausgaben zu
tãtigen. Gleichzeitig zeichnet sich als Trend eine steigende Bereitschaft ab, fur
Kompleffleistungen und qualitativ hochwertige Angebote hohere Ausgaben zu tätigen.
Insbesondere zeichnet sich eine Trendentwickiung hin zu Angeboten von Komplettieistungen in
Verbindung mit der Eináscherung, als auch zu Angeboten, die nach der Beisetzung die
Grabgestaltung und deren Dauerpfiege umfassen. insbesondere aus dem privaten Betrieb von
Krematorien wird die Angebotserweiterung hin zu umfassenden Komplettleistungen forciert.
Damit verstärkt sich der Trend, dass in alien Bereichen des Bestattungswesens private Anbieter
in bisher von Kommunen wahrgenommenen Aufgaben tátig werden.

Das Krematorium des Betriebszweiges steht seit Mitte 2011 mit der Eroffnung eines weiteren
privaten Krematoriums im sudwestlichen Nordrhein-Westfahien (Mechernich/Eifel) in einem sich
weiter verschãrfenden Wettbewerb. Gleichzeitig bietet das Krematorium Potential für em
Angebot von Komplettieistungen durch die Verbindung von Einäscherung und Beisetzung, das
auch zur Positionierung der kommunalen Friedhofe und zur Verhinderung von
Abwanderungstendenzen von den Friedhofen beitragen kann. Dieser bundesweit seit lângerem
zu beobachtende Trend war erstmals 2011 auf den kommunalen Friedhöfen festzustelien und
es ergibt sich hier die Notwendigkeit einer Trendentwickiung entgegen zu wirken.

Das Geschäftsfeid Bestattungswesen ist somit insgesamt weiter als sehr schwierig
einzustufen.
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2. Ertragslage

2.1 timsatzerläse

Der Umsatz des Eigenbetriebes setzt sich aus den Urnsãtzen der beiden Betilebszweige
Grunfláchenwesen und Bestattungswesen zusammen.

Die Gesarntleistung des Eigenbetriebes ist nach einer Steigerung urn 853 T€ irn Vorjahr, 2012
urn 430 T€ auf insgesarnt 11,285 Mb U gesunken. Zuruckzufuhren ist dies auf einen reduzierten
Urnsatz irn Bestattungswesen urn 354 TU auf 3.499 Mio € sowie einern Gesarnturnsatz irn
GrUnflãchenwesen von 7.786 Mio U, der urn 76 TU unter dern Vorjahreswert lag.

2011 (inTC) 2012 in (TC)

Betriebszweige Grünflàchen- Bestattungs- Summe Grüntlãchen- Bestattungs- Summe

wesen wesen wesen wesen

umsatzerlose 7.579 3.109 10.688 7538 2.938 10.476

Aktivierte Eigenleistungen 8 51 59 9 40 49

Sonst. betriebi. Enrage 275 693 968 239 521 760

Gesamtumsatz 7.862 3.853 11.715 7.786 3.499 11.285

Die Urnsätze irn Betriebszweig Grünflächenwesen setzen sich auch in diesern Jahr irn
Wesentlichen aus Urnsâtzen der Unterhaltungsleistungen von Park- und Gartenanlagen und
Grünflächen anderer Arnter sowie durch Leistungen der Stadtgärtnerei zusarnrnen. Nach den
Urnsatzsteigerungen der Vorjahre, die in den Ietzten beiden Jahren hauptsâchlich auf die
Ausweitung der Sanierungsrnal3nahrnen und auf einer Steigerung des Pflegestandards irn
9esamten offentlichen Grün beruhten, stagnierte der Urnsatz irn Jahr 2012. Nach der
Ubernahrne der BUGA-Flachen in die Pflege des Eigenbetriebs, die im Wesentlichen ab Juni
2012 erfolgte, sind die Sanierungsmaflnahrnen aufgrund fehiender Kapazitâten zu deren
Umsetzung deutlich gegenuber dern Vorjahr zuruckgegangen.
Die Urnsatzerlose irn Betriebszweig Bestattungswesen lagen urn 171 T€ unter dern
Vorjahresniveau. lrn Wesentlichen st dies auf die rücklaufigen Gebuhreneinnahrnen,
insbesondere der Eináscherungsgebühren, zurückzuführen. Der Ruckgang bei den sonstigen
betrieblichen Ertrágen ist auf die irn geringeren Urnfang ubernornrnenen Aufgaben für den
Betriebszweig Grunflãchenwesen zuruckzufuhren, die rnit 189 T€ zurn deutlichen Ruckgang der
Gesarntleistung beigetragen haben.

2.2 Erträge

rn Jahr 2012 wurde em Gewinn von insgesarnt 72 T€ erwirtschaftet. Das Jahresergebnis
verbesserte sich irn abgelaufenen Geschäftsjahr sornit urn 28 T€.

Irn Betriebszweig Grunflachenwesen, der als reiner Dienstleistungsbetrieb den stadtischen
Kunden die erbrachten Leistungen nach tatsachlichern Aufwand in Rechnung stellt, stieg der
Gewinn von 24 T€ irn Vorjahr auf 38 TE. Der Dienstleistungsbetrieb kalkuliert keine Gewinne bei
den erbrachten Leistungen em, sondern rechnetdiese nach den tatsächlichen Kosten ab.
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Lediglich unterjâhrige Auftrage werden direkt in Rechnung gesteilt und nicht nach tatsãchlich
entstandenen Kosten abgerechnet. Diese so genannten sonstigen Auftrãge stellen die alleinige
Basis für erwirtschaftete Gewinne dar.

Für den Betriebszweig Bestattungswesen betrug der Jahresgewinn 34 16 nach einern Gewinn
irn Vorjahr von 20 T€. Darnit verbesserte sich das Ergebnis in diesem Betriebszweig gegenüber
dern Vorjahr urn 14 T€.

Die Gebuhren aus Grabnutzungsrechten verringerten sich erneut urn 2,0 % nachdern sie irn
Vorjahr ebenfalls urn 2,6 % zurückgegangen waren, was auf die Auflösung des
Rechnungsabgrenzungsposten zuruckzuführen ist. Die Einnahrnen aus Krernatoriurnsgebuhren
verringerten sich urn 16% nachdern sie irn Vorjahr urn 5,4% gesunken waren. Die
Verschlechterung der Einnahmesituation konnte durch weitere Kostenreduzierungen sowie
aufgrund weiterer Verbesserungen bei der Steuerung des Personaleinsatzes kornpensiert
werden.

Die nachstehenden Tabellen zeigen die Entwicklung der Beisetzungszahlen auf den stãdtischen
FriedhOfen und die Einäscherungszahlen des Krernatoriurns in den Ietzten 10 .Jahren, die für die
Entwicklung der Gebühreneinnahrnen wichtige Indikatoren darstellen.

Die Entwicklung der Beisetzungszahlen und die Verteilung auf Korper- und Urnenbeisetzungen
der Jahre 2002 bis 2012 sind aus der nachfolgenden Tabelle zu ersehen.

Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012

Korper 627 637 542 493 494 452 408 407 378 333 327

urns 576 627 643 644 660 668 764 766 760 702 717

Gesamt 1.203 1.264 1.185 1.137 1.154 1.120 1.172 1.173 1.138 1.035 1.044

Die Einäscherungszahlen des Krernatoriurns haben sich in den Ietzten zehn Jahren wie folgt
entwickelt:

Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012

Gesamt 1.936 2.374 2.520 2.550 2.339 2.327 2.439 2.484 2.468 2.229 1.949

Die oben aufgeführten Beisetzungs- und Einãscherungszahlen belegen die Reduzierung der
Einnahrnesituation irn Betriebszweig.

In der Gesarntbetrachtung konnten nach einern Ieicht positiven Ergebnis in 2010 durch weitere
Kosteneinsparungen rn Betriebszweig positive Ergebnisse in 2011 und 2012 erreicht werden,
Zurn Zwischenbericht zeichnete siGh ab, dass aufgrund der rückláufigen Einnahmesituation kein
positives Jahresergebnis zu erreichen sein wUrde. Durch einen wesentlich geringeren Aufwand
für die technische Einrichtung des Krernatoriurns und em verstarktes Controlling konnte das
drohende negative Jahresergebnis abgewendet werden. En aul3erordentlicher Ertrag, durch die
Gleichschaltung der Wertberichtigungen fur Forderungen rnit der Stadtkasse, trug in Hohe von
1716 zurn Ergebnis bei.
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3. Finanzlage

Bei einern Jahresgewinn von 72 T6 erwirtschaffete der Eigenbetrieb einen positiven Cash Flow
aus laufender Geschäftstãtigkeit in Hohe von 2.214 T€, der damit wesentlich über dem
Vorjahreswert (-489 T€) Iiegt. Der Cash Flow aus lnvestitionstãtigkeit liegt bei -410 T € nachdern
er rn Vorjahr -724 16 betragen hat, da rn Betriebszeig Bestattungswesen sich die
Auszahlungen für lnvestitionstätigkeiten deutlich verringert haben. Der Cash Flow aus
Finanzierungstàtigkeit lag mit -108 T€ deutlich über dern Vorjahresniveau (-280 16), da im
Vorjahr rn Grunflâchenwesen Kredite vollstãndig getilgt wurden und somit in 2012 keine
Auszahlungen fur Tilgungen rnehr notwendig wurden.

Der Cashflow aus laufender Geschàftstâtigkeit im Grunflachenwesen ist mit 1.954 1€ und im
Bestattungswesen mit 260 T€ jeweils positiv.

Die Liquiditat und deren Entwicklung sind in der nachfolgenden Tabelle dargestellt:

Liquiditatsstatus 2011 2012

- Betriebszweig Grünflachenwesen: T€ T€

kurzfristige Forderungen: 271 145
kurzfristige Verbindlichkeiten: 738 543

Uber-/Unterdeckung -467 -398

- Betriebszweig Bestattungswesen: 1€ 16

kurzfristige Forderungen: 317 333
kurzfristige Verbindlichkeiten: 303 233

Uber-/Unterdeckung 14 100

4. Vermögenslage

Irn Berichtsjahr istdas Anlageverrnogen um 273 T€ gesunken und betragt 13.946 T€. Das
Umlaufvermögen hat sich urn 270 T€ auf 154 T€ reduziert.

lnsgesarnt verringert sich die Bilanzsumme um 542 16.

4.1 Vermogenslage im Betriebszweig Grünflächen

Das Gesamtkapital irn Betriebszweig Grunflâchenwesen reduzierte sich auf 1.261 T€, was (wie
im Vorjahr) auf eine deutliche fleduzierung des Fremdkapitals in Hahe von 195 T6
zuruckzufuhren ist. Das Eigenkapital steigt um den Jahresgewinn in Hohe von 38 T€. Die
Entwicklung des Eigenkapitals und der Verschuldung gegenuber dem Vorjahr 1st in der
nachstehenden Tabelle dargesteilt.
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Grünflächenwesen 2011 2012

T€ TC
Eigenkapital 680 718
Frerndkapital 738 543

Gesarntkapital 1.418 1.261

Eigenkapitalquote 48 % 57 %
Verschuldungsgrad 52 % 43 %

Der Verschuldungsgrad des Betriebszweigs hat sich urn 9 Prozentpunkte verbessert, irn
gleichen Verhaltnis stieg die Eigenkapitalquote, wobei es sich beirn ausgewiesenen
Fremdkapital ausschliel3lich urn kurzfristige Verbindlichkeiten handelt.

Die in der nachstehenden Tabelle dargestelite Anlagendeckungsquote hat sich
gegenuber dern Vorjahr urn 5 Prozentpunkte verbessert.

Grunflãchenwesen 2011 2012
TC

Anlageverrnögen: 1.147 1.116
Eigenkapital: 680 718

Anlagendeckungsquote: 59 % 64 %

4.2 Vermögenslage im Betriebszweig Bestattungswesen

Das Gesarntkapital irn Betriebszweig Bestattungswesen istaut 13.163 T€ gesunken. Hierbei
reduzierte sich das Eigenkapital (einschliel3lich Rechnungsabgrenzungsposten) urn 45 T€ und
das Frerndkapital nahrn urn 181 T€ ab, was zu einer gegenüber dern Vorjahr urn 1%
verbesserten Eigenkapitalquote und entsprechend verbessertern Verschuldungsgrad fuhrt. Die
Entwicklung des Eigenkapitals und der Verschuldung gegenuber dern Vorjahr ist in der
nachstehenden Tabelle dargestelit.

Bestattungswesen 2011 2012
it it

Eigenkapital 11.527 11.482
Frerndkapital 1.862 1.681

Gesarntkapital 13.389 13.163

Eigenkapitalquote 86 % 87 %
Verschuldungsgrad 14% 13 %

Die in der nachstehenden Tabelle dargestelite Anlagencleckungsquote hat sich irn
Vergleich zurn Vorjahr urn 1% verbessert und Iiegt damit weiterhin auf sehr hohern Niveau.
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Bestattungswesen 2011 2012

Anlagevermögen: 13.072 12.830
Eigenkapital: 11.527 11.482

Anlagendeckungsquote: 88 % 89 %

Der Rechnungsabgrenzungsposten, in dern die Grabnutzungsgebuhren zusammengefasst
sind, reduzierte sich zum 31.12.2012 durch Auflosungen in Hohe von 1.261 T€ und
Zufuhrungen von 1.182 T€ auf insgesamt 11.187 TE. Somit verringerte sich der
flechnungsabgrenzungsposten urn 79 16.

5. Nachtragsbericht

Vorgange von besonderer Bedeutung nach Abschluss des Wirtschaftsjahres sind nicht
eingetreten.

6. Risikobericht

6.1 Risiken im GrUnflächenwesen

rn Grunflachenwesen besteht eine Korrelation zwischen der gesamtwirtschaftlichen
Entwicklung und deren unmittelbaren Einfluss auf die Finanzkraft der Kommunen. Starke
gesamtwirtschaftliche Ruckgànge und damit verbundene Einnahmerückgánge der Komrnunen,
wie sie sich aus den Folgen der Finanz- und Wirtschaftskrise ergeben haben, stellen em
bedeutendes Risiko fur die Umsatzentwicklung dar. Auch wenn die aktuellen Prognosen der
wirtschaftlichen Entwicklung positiv sind, besteht em grundsätzliches Risiko durch eine
schwierige Prognose der kunftigen gesarntwirtschaftlichen Entwicklung. Allerdings steilt
unabhãngig von der gesarntwirtschaftlichen Entwicklung die Verschuldung der kommunalen
Haushalte verbunden mit Mal3nahmen zur Haushaltskonsolidierung, wie sie auch in der Stadt
Koblenz beschlossen sind, em erhebliches Risiko fur die Urnsatzentwicklung dar.
Diesern Risiko wird mit einer stetigen Verbesserung der Steuerung des Personal- und
Maschineneinsatzes entgegengewirkt. Gleichzeitig erfolgen die notwendigen
Kapazitátserweiterungen aktuell durch einen deutlich verstãrkten Unternehrnereinsatz, der bei
einem Rückgang der Einnahmesituation unter der Mal3gabe der Standardreduzierung kurzfristig
abgebaut werden kann.

Das zentrale Risiko des Betriebszweigs liegt jedoch weiterhin in der dauerhatten Sicherung
der Pflege und Unterhaltung der im Zuge der Bundesgartenschau 2011 geschaffenen
Flächen und Freiraumqualitäten. Die Finanzierung der Pflege und Unterhaltung der neu
hergesteliten Fláchen ist zwar fur das Jahr 2013 gesichert. Allerdings ist die personelle
Ausstattung aktuell erst auf die au(3erhalb der eigentlichen Gartenschau zu pflegenden Flãchen
abgestimmt und die erforderliche Anpassung der Personalkapazitãten für die Pflege der
Daueranlagen ist lediglich bis Ende 2013 gesichert. So ergibt sich aus dem Risiko einer
sinkenden Finanzkraft der Stadt Koblenz und mit dern beschlossenen Konsolidierungskurs des
stãdtischen Haushalts em sehr hohes Risiko bezüglich der Sicherung der Freiraumqualitaten.

Diesem Risiko wurde bereits seit Beginn der Umsetzung der Planungen der Daueranlagen
durch die intensive Einbindung des Elgenbetriebs in die Planungsprozesse begegnet. rn
Berichtsjahr wurde der Endausbau der Daueranlagen auf der Grundlage der entsprechenden
politischen Beschlüsse zu dieser Daueranlagenkonzeption weitestgehend abgeschlossen. lrn
Mãrz des Vorjahres, also bereits vor der ErUffnung der Bundesgartenschau, wurden die
jahrlichen Pflege- und Unterhaltungskosten beziffert und der Verwaltungsspitze dargelegt sowie
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im Folgenden den politischen Gremien vorgestellt. Unabhãngig davon, muss die
Mittelbereitsteliung zur Pflege und Unterhaltung der Daueranlagen jãhrIich durch die politischen
Gremien neu besehiossen werden.

Im Zuge des Masterplans GrUn 2011 + wurde em Handlungsprogramm fur den Offentlichen
Freiraum erarbeitet, welohes die zentralen Themen, so genannte Leitthemen, für den
stádtischen Freiraum formuliert. rn Berichtsjahr konnten über die Sanierung 2011 + die
wichtigsten begonnenen Mal3nahmen fortgeführt werden. Allerdings besteht weiterhin em
deuthches Risiko aufgrund des umfangreichen Sanierungsstaus und der zurzeit noch fehienden
stadtteilbezogenen Priorisierung und der langfristigen Bereitstellung der Finanzmittel. im
Berichtsjahr hat sich dieses Risiko verscharft, da keine ausreichenden Kapazitaten zur
Verfügung standen, die notwendigen Planungen zur Beseitigung des umfanglichen
Sanierungsstaus durchzufuhren. Diesem Risiko soil begegnet werden, in dem in den
Foigejahren em planerischer Schwerpunkt auf diese SanierungsmaBnahmen geiegt wird.

Die Nacherfassung des stâdtischen Baumbestandes wurde im Berichtsjahr fortgeführt und
zeigt einen weiterhin sehr hohen Handlungsbedarf aufgrund der Uberaiterung und umfànglichen
Vorschãdigung der Bäume. Diesen sehr hohen Risiken kann nur mit einer intensiven
Baumpfiege und konsequenten Pfiege des Jungbaumbestandes sowie umfãnghchen
Erneuerungen des Stadtbaumbestandes entgegen gewirkt werden. Durch die Besetzung der
eingerichteten Stelle Stadtbaumrnanagement und der Erarbeitung des Stadtbaurnkonzeptes
konnten die Risiken reduziert werden. Allerdings werden zurzeit keine Finanzmittel für die bei
Neu- und Nachpflanzungen erforderlichen Investitionen zur Verfugung gesteilt. Somit ist dieses
Risiko weiter als sehr hoch einzustufen.

In der Organisations- und Wirtschaftlichkeitsuntersuchung ,,Zentraler Betriebshof der Stadt
Kobienz” hat die Mittelrheinische Treuhand GmbH im Jahr 2007 alternative organisatorische
Vorgehensweisen im Rahmen der Funktionsausübung innerhalb der Stadt Koblenz betrachtet,
im Hinblick auf unterschiedliche Produkte wurden alternative organisatorische Strukturen
formuliert. In Zusammenarbeit mit dem Koblenzer Entsorgungsbetrieb (EB 70) wurde eine auch
gesamtwirtschattlich für die Stadt günstigste Organisationsalternative erarbeitet. Diese sieht vor,
die Pflege des Stral3enbegleitgrüns, einschliel3lich der Reinigung im Pflegegang, weiterhin
durch den Eigenbetrieb 67 durchfuhren zu lassen. Durch einen entsprechenden Beschluss des
Stadtrates, den zwischen den beiden Eigenbetrieben erarbeiteten Organisationsvorschlag
umzusetzen, wurde die Position des Eigenbetriebs 67 als Generaiunternehmer Grün” gestárkt
und das Risiko erheblicher Umsatzrückgänge durch Organisationsveránderungen wird aktuell
als gering eingestuft.

6.2 Risiken im Bestattungswesen

Das Risiko sinkender GebQhreneinnahmen ist weiterhin ais extrem hoch einzustufen. So
verstârkt sich die Entwicklung der Abwanderung von Bestattungen auf kommunalen Friedhofen,
beispielsweise durch eine Konzentration von Urnenbeisetzungen durch Krematorien, die
Nutzungsrechte auf offentlichen Friedhofen erwerben. Die abnehmenden Bestattungszahlen
führen zu einem entsprechenden Umsatzruckgang und zu reduzierten Zuführungen zum
Rechnungsabgrenzungsposten. Eine Fortsetzung dieses Trends würde den bestehenden
Kostendruck nochmals erheblich verstãrken und hätte erhebhche Reduzierungen der bisherigen
Pflegestandards zur Folge.
Dem Risiko sinkender Gebühreneinnahmen wird mit der weiteren Entwicklung eines
vielfaltigeren und starker bedarfsorientierten Angebots der Bestattungsformen entgegen
getreten. Hierbei wird auf die Positionierung der von Wettbewerbern angebotenen
Beisetzungsformen geachtet und die Stàrken des kommunalen Friedhofswesens eingesetzt.
Dies bezieht sich zum einem auf die Qualitãt der vorhandenen Friedhofe und
Bestattungsrnoglichkeiten sowie Optimierung von Arbeitsprozessen durch die Einbindung von
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leichter zu pflegenden Grabarten. Weiterhin soil diesem Risiko durch eine verstarkte Beratung
entgegengewirkt werden und die Beratungszeiten des rn Juli 2010 eröffneten Beratungsburo
am Hauptiriedhof ausgedehnt werden.

Em regulatorisches und politisches Risiko besteht weiterhin darin, auch private Friedhofe
zuzulassen, wofür es in der europaischen Union bereits Beispiele gibt. Hinzu kommt, dass auch
in der Bundesrepublik in einzelnen Bundesländern Uberlegungen bestehen, den
Bestattungszwang fur Urnen durch entsprechende Anderungen der Bestattungsgesetze zu
lockern bzw. aufzuheben. Damit hat sich dieses Risiko verschärft und ist als hoch einzustufen.
Mit der Stárkung der Positionen des Friedhofswesens im Stádtetag wird im Rahmen der
Mitarbeit in entsprechenden Arbeitskreisen entgegengewirkt.

Bezüglich der Umsatzerlöse des Krematoriums hat sich die lnbetriebnahrne des privaten
Krematoriums in Mechernich/Eifel, das wesentliche Teile des aktuellen Einzugsbereichs im
sudlichen Nordrhein-Westfalen abdeckt, erheblich ausgewirkt. Der sich verschárfende
Wettbewerb mit einem weiteren privat betriebenen Krematorium hat daher zu einer deutlichen
Reduzierung der Eináscherungsgebuhren gefuhrt. Die bereits bestehenden Uberkapazitãten auf
diesem Markt und die ráumliche Dichte der Krematorien im Grosraum Bonn/Koblenz konnen
auch weiterhin auf einem sonst stabilen Markt zu einem Verdrângungswettbewerb fuhren.
Zwar scheint der Ruckgang der Einàscherungszahlen im Berichtsjahr seine Bodenbildung
erreicht zu haben, trotzdem wird dieses Risiko fur den Betrieb des Krematoriums weiterhin als
substanziell eingestuft. Diesem Risiko setzt der Eigenbetrieb vor allem eine Strategie der
Qualitatssteigerung und der Stãrkung von Transparenz und Seriosität eines offentlichen
Krematoriums entgegen. Darüber hinaus soil das Angebot durch eine Kombination aus
Kremierung und Beisetzung erweitert werden und zu einer Steigerung der Einäscherungszahlen
beitragen.

Auf der Aufwandseite stellen steigende Aufwendungen fur die Pflege und Unterhaltung der
Friedhofsflachen em hohes Risiko dar. lnsbesondere der bestehende lnvestitionsstau bei den
vorhandenen Anlagen und die steigenden Anforderungen an die Pflegequalitat, die unmittelbar
aus einer in den letzten Jahren verbesserten Pfiege der Grunflachen abgeleitet werden, fuhren
zu einem deutlich hOheren Aufwand. Hiermit ist em erhebliches Kostenrisiko verbunden, dern
mit einer verstãrkten Kostenkontrolle auf der Grundlage einer deutlich verbesserten Erfassung
des Einsatzes der geleisteten Personal- und Maschinenstunden entgegengewirkt wird.
Mittlerweile wurde die Ersterfassung der Fiàcheninhalte auf den FriedhOfen abgeschlossen und
eine auf die Ebene der Grabfelder basierende Betriebsdatenerlassung umgesetzt. Daruber
hinaus wurde im Berichtsjahr die Konzeption des Friedhofsentwicklungsplans vollstãndig
erarbeitet und neben der Grundlagenermifflung mit der Einzelbearbeitung der Friedhofe
begonnen.

Weiterhin besteht für den Betriebszweig em finanzielles Risiko durch den neuen Friedhof Güls.
Nach der Entscheidung den Friedhof nicht fur die Belegung freizugeben, wurden bereits
auf3erplanmal3ig lnvestitionen in Hohe von 146 T6 abgeschriebenen. Often bleibt, ob die vom
Land Rheinland-Pfalz in Höhe von 74 T€ gewáhrten Fördermittel, die aktivisch von den
Investitionen abgesetzt wurden, in dern Fall der Zufuhrung der Flãchen zu einem anderen
Verwendungszweck zuruckzuzahlen sind. Unabhangig von der weiteren Verwendung der
Flãchen wird zu Grunde gelegt, dass der Buchwert bei einer Rückgabe der Flachen an die
Stadt Koblenz als Einrichtungstrãger vollstãndig erstattet wird und eventuelle Forderungen
Dritter ubernommen werden. In diesern Zusammenhang besteht das Risiko der Zahlung eines
unterhalb des Buchwertes liegenden GrundstUckspreises durch den Einrichtungstrâger. Wobei
sich hier eine mogliche Teilnutzung der Flàchen zur Abrundung der stãdtebaulichen Entwicklung
fur das so genannte ,,südliche Guls” ergeben konnte, so dass das Risiko nunmehr als mittel
eingestuft wird.
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7. Prognosebericht

7.1 Chancen im GrUnflachenwesen

Durch die Bundesgartenschau ist die Bedeutung der Grün- und Freiflâchen für die Stadt
Kobienz auch in der breiten offentlichen Wahrnehmung deutlich geworden. Daher besteht eine
grofle Akzeptanz für das offentiiche GrUn und dessen zentrale Bedeutung fur die Lebensqualitat
und die Attraktivität als Wohn- und Wirtschaftsstandort, die in der Bevolkerung und den
poiitischen Gremien bewusst sind und anerkannt werden. Hinzu kommt, dass mit dem
Masterplan GrUn 2011 + eine Iangfristige Strategie fur den öffentiichen Freiraum voriiegt, deren
Ziele uber das Bundesgartenschaujahr 2011 deutlich hinausgehen. Mit diesem strategischen
Gesamtkonzept zur Sanierung sowie nachhaltigen Entwicklung und Unterhaltung der
Grunflachen im Stadtgebiet kann dieser positive Trend gefestigt werden. Die kunftige
Entwicklung des Betriebszweiges ais Dienstieistungsbetrieb wird sich an der politischen
Entscheidung ausrichten, weichen Stellenwert Uffentiiche Freirãume in der Stadt Iangfristig
einnehrnen werden.

Als wesentiche Grundlage wird seitens des Eigenbetriebes zurzeit eine konsequente
Gesamtsteuerung zur Bewirtschaftung der stadtischen Grün- und Freifláchen aufgebaut. Neben
dem Masterplan GrUn 2011 +, mit dem die planerisch konzeptionelien Rahmenbedingungen
sowie die Prioritätensetzung der erforderlichen MaBnahmen erfoigen, stelit das im Aufbau
befindliche Grunflãcheninformationssystem (GIRlS) die wesentliche Komponente dar. Das urn
die Betriebsdatenerfassung ergãnzte Grünfiacheninforrnationssystem wird weiter zu einern
betrieblichen Steuerungsinstrurnent ausgebaut und soil rnittelfristig auch zur Verbesserung der
Kapazitätspianung beitragen und damit für eine gesarntbetriebliche Ressourcensteuerung zur
Verfügung stehen.

7.2 Chancen im Bestattungswesen

Die beschriebenen Trends der zunehmenden Individualisierung, der Ghederung des Marktes in
niedrig- und hochpreisige Segmente sowie die Organisation oder Ubernahme der Grabpflege
ais Dienstleistung erlordern eine grundiegende Neupositionierung des kommunalen
Bestaffungswesens. In den ietzten Jahren wurden daher im Bestattungswesen em verstärktes
Infarmations- und Beratungsangebot und eine deutliche Ausweitung des Angebots an
Bestattungsformen umgesetzt, urn die Chancen der künftigen Entwicklung auf den Koblenzer
Friedhofen bewerten zu konnen.

Hierbei zeigt sich, dass die Moglichkeit sich besser auf die unterschiedlichen Zielgruppen
sowohl im Serviceangebot als auch im Produktportfolio einzustelien, deutliche Chancen der
Entwickiung ermOglicht. Kunftig muss es gehngen durch eine nochmals deutlich verbesserte
Information der Offentlichkeit bereits frühzeitig eine Bindung an die kommunalen Friedhofe und
die dortigen Angebote herzusteilen und so weitere Abwanderungen zu verhindern. Gleichzeitig
bietet die individuelie Beratung die MOghchkeit, quahtativ hochwertige Angebote besser zu
platzieren. Die erfolgte Fãcherung des Angebots ermoglicht es, stark nachgefragte
Bestattungsformen verstãrkt anzubieten und weiterzuentwickeln. Gleichzeitig besteht die
Chance konkret Angebote als Alternativen für nicht mehr nachgefragte Grabarten zu
unterbreiten und zu entwickeln.

Gleichzeitig muss die Chance gezielte Angebote aus der differenzierten Gestaitung der
zahlreichen Friedhofe zu entwickeln genutzt werden. Die Friedhofsentwickiungspianung wird
dazu beitragen Aussagen zu treffen, auf weichen FriedhOfen künftig welche Entwicklungen
umsetzbar sein werden. Die parkartige Umgestaltung künftig weniger intensiv genutzter
Friedhofe und Friedhofsteile ist beispieisweise eine Chance die neue attraktive
Bestattungsformen bei gleichzeitiger Reduzierung des Pfiegeaufwands ermoglichen kann.
Eine weitere Chance besteht darin Einãscherung und Beisetzungen unmiffelbar als Angebot zu
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verbinden. Dieser durch private Krematorien verstárkt verlolgte Weg eroffnet die Chance, die
Stãrken elnes kommunalen Krematoriums mit den vorhandenen BestattungsmOglichkeiten
auf den kommunalen Friedhofen direkt zu verbinden. Hier besteht aktuell die Möglichkeit die
bestehenden Kostenvorteile, die sich aus dem Vorhandensein entsprechender Flächen ergeben
im Wettbewerb zu nutzen. Die Stärken des Krematoriums in Bezug auf Kompetenz und
Transparenz müssen weiter herausgesteilt werden, denn diese gewinnen im Wettbewerb welter
an Bedeutung.

8. Spezialgesetzliche Angabepflichten

8.1 Anderungen im Bestand der zum Elgenbetrieb gehörenden Grundstücke und
grundstücksgleichen Rechte

Der Stadtrat hat mit Beschluss vom 10. März 2005 die Verwaltung bezüglich des neuen
Friedhofs in GuIs aufgefordert, die notwendigen Schriffe einzuleiten, um die Fláche einer
anderen als der geplanten Friedhofsnutzung zuzufuhren. Hier werden sich erst bei einer
Fortschreibung des Flachennutzungsplans substanzielle Nutzungsalternativen umsetzen lassen
und somit ist weiterhin nicht mit einer kurzfristigen Entscheidung uber die künffige Nutzung zu
rechnen.

8.2 Leistungsfâhigkeit und Auslastungsgrad der wirtschaftlichen Anlagen

Nach der technischen Erweiterung des Krematoriums im Mai 2000 stehen Kapazitäten für ca,
3.000 Einascherungen pro Jahr zur Verfugung. Im Berichtsjahr wurden alle notwendigen
Unterhaltungs- und Wartungsarbeiten durchgeführt, wodurch das Krematorium weiterhin einem
insgesamt sehr guten technischen Standard aufweist.

In der nachfolgenden Tabelle sind die Einlieferungszahlen des Krematoriums der Ietzten sechs
Jahre monatsweise aufgeghedert dargestelit. Ergãnzt sind die Werte um die Differenzen der
Einlieferungen zu den jeweiligen Vorjahren.

Manat Jan Feb Mar Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Oez

Einlieferung2006 213 189 197 172 202 191 176 200 186 199 178 211

Differenzvorjahr -16 -17 -97 -20 +8 -7 -4 -22 -19 -19 -7 -16

Einlieterung2007 206 179 185 182 204 153 196 187 160 230 196 193

DifferenzVorjahr -7 -10 -12 +10 +2 -38 +20 -13 -26 +31 +18 -18

Einiieferung 2008 265 212 207 200 184 194 179 185 199 203 182 218

Differenzvorjahr +59 ÷33 ÷22 +18 -20 +41 -17 -2 +39 -27 -14 ÷25

EinUeferung2009 280 239 245 194 187 208 188 209 181 191 173 203

Differenzvorjahr +15 +27 +38 -6 ÷3 14 ÷9 +24 -18 -12 -9 -15

Finlieferung2olo 208 201 205 2W 204 188 188 201 194 184 217 226

Differenzvorjahr -72 -38 -40 7 17 -20 0 -8 13 -7 44 23

EnIieferung2011 224 210 208 195 197 180 157 2W 187 169 174 155

DifferenzVorjahr ÷16 ÷9 +3 -6 -7 -8 -31 0 -7 -15 -43 -71

Einlieferung2ol2 176 183 185 196 174 140 151 136 141 182 121 168

DifferenzVorjahr -48 -27 -23 1 -23 -40 -6 -65 -46 13 -53 13
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8.3 Stand der geplanten Bauvorhaben

Mit der Errichtung des neuen zentralen Betriebshofes solien die StQtzpunkte und
Personaiunterkunfte des Eigenbetriehes in der Adamsstraf3e und der Weinbergstral3e aufgeiost
werden. Mittlerweile wurde durch den Eigenbetrieb 67 eine Standortkonzeption erarbeitet, die
den Gremien zur Beratung vorgeiegt wurde.

Die Errichtung des Zentralen Betriebshofs durch den Eigenbetrieb 70 wurde rn Berichtsjahr
weiter vorangetrieben und mit dem Bau begonnen. Dieser soil als neuer Standort für den Bezirk
Linke Moselseite’ durch Aufgabe des Standortes ,,Weinbergstrai3e” fungieren. Der
Eigenbetrieb 67 wird ais Mieter auftreten und kann den Zentralen Betriebshof voraussichtlich ab
2014 nutzen.

Sanierung und Erweiterung des Standortes Beatusstrafle
In der BeatusstraI3e muss der Sanierungsstau des bestehenden Betriebshofes durch
Erneuerung des Gebaudebestandes aufgehoben werden. Die bestehenden Personal- und
Lagerràume sowie Absteliflachen rnüssen an die derzeitigen Anforderungen angepasst und
sollen urn den Bedarf für die Grünflächenpflege des Bezirks lnnenstadt’ erweitert werden. Eine
entsprechende Konzeption wurde dem Werkaussohuss vorgelegt. Auf deren Grundlage wurde
eine Vorentwurfsplanung erarbeitet, die in den Grernien beraten wurde und die unter der
Prüfung von Alternativen weiter zu einer Entwurfsplanung ausgearbeitet werden soIl.

Die Neueinrichtung eines StützDunktes Rechte Rheinseite als Betriebsstützpunkt für die Grün- und
Friedhofspflegekoionnen des Sezirks Rechte Rheinseite”, einsohhef3lich der erforderhohen
Maschinen. wird in Abhängigkeit von der endgültigen Konzeption der Pflege und Unterhaitung des
Parkgelàndes auf dem Festungspiateau entschieden. Eine Entscheidung uber eine investition in
diesern Bereich wird daher erst auf der Grundlage der Erfahrungen der Jahre 2013 und 2014
getroffen.

Koblenz, den 30.04.2013

Rüdiger Dittmar
Werkieiter


